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8. Zavrgang .

Unter gleicher Fahne ?iir
das gleiche Ziel !

Mit Freude und Genugtuung werden lsckie-
hiscke und boutirfic Arbeiter den Beschlnst de »
lozialdemokratischeit Einigungskomitees ver -
lwininen haben , die heurige lvt aiseie r
grundsätzlich gemeinsam , als wahrbasr
internationales Fest zu begehen . Die
auf dem Iännerkongresz verheisziingsvoU nn
gebal,nte Einigung der beiden sozialistischen
Parteien soll sichtbaren Ausdruck finden in den
internationalen Masieirlnndgebnnaen am
I. Mai . Traten airf dem Präger Kongress
hunderte Vertrauensleute auö allen Teilen der
Republik zu geni einsamer Beratung , zu Ver¬
ständigung rmd Demonstration zusammen . so
sollen cS bei der Maifeier Zehntausend «, sollen
es die Masten selbst sein , die unter der gleichen
roten Fahne für daS gleiche sozialistische Fiel
demonstrieren werden .

Seit lanaen Jahren gab es keine grosze ge-
meinsame Maifeier . Von einzelnen gemein -
samen Kundgebungen abgesehen , deren Per -
anstalning lokale Verhälmstse erniöglichte »,
marschierten die beiden sozialdemokratischen
Parteien getrennt auf . Ein gegenseitiges
Grüsten der Fahnen , der Züge , etn - nnternder
Ziinkf von hüben und drüben — zu mehr kam
es nicht . Wirren es doch auch keineswegs immer
die gleichen Parolen , für die deutsche und tsche¬
chische Arbeiter in diesem Stallte a . n l . Mai
demonstrierten . Soweit hatte die geschichtliche
Entwicklung uns voneinander entfernt , dafz wir

selbst am grasten Weltseierteg des Preletaricns
oft in unseren Forderungen nicht überein¬
stimmten .

Die ische ch : j ch c A rbeiterklasse
hatte nach dem Umsturz die Umwandlung des
i . Mai m einen Staatsfeiertag durch -
gesetzt. In den ersten Jahren des neuen Staates ,
da sie selbst einen grasten Anteil an der Staats¬

macht hatte , da sie in der Republik eine gc -
rechte soziale Ordnung sah. da sie von dem

Ctame . den sie gemeinsam mit der tschechischen
Bourgeoisie im nationalen Befreiungskämpfe
geschaffen hatte , die Verwirklichung ifirci^ poli¬
tischen . kulturellen und wirtschaftlichen Forde -
rvngen erhoffte , sah die tschechische Arbeiter -

klasse ini 1. Mai nicht nur einen vom Staate

freigegebenen Feiertag der Arbeit , sie sah in

ihm auch einen wirklichen „Staatsfeiertag " . ein

Fest, das nickt mir der Arbeiienckast galt , son¬
dern auch dem Strato . den sie sich geschaffen
hmie. der ihr ein Hort der sozialen Gerecht : g-
lest , der geistigen und politischen Freiheit sein
sollte .

Flu die deutschen A r b e i t e r , die an

der Bildung des Staares keine » Glutril ge¬
nommen hatten , bcncn der neue Staat vorn

ersten Tag seines Bestandes an mir de » alten

Zivangsmastitahmen , mit Zensur , mit Polizei -
nnd Militärgewalt begegnet ivar . denen di. '

neue Ordnung das Recht auf den Arbeitsplatz
in Betrieb und Kontor bestritt , war der 1. Mai

wie ch' un - d je ein Kampftag auch gegen den

obrigkeitlichen Gewaltapparat , eine Demonstra¬
tion gegen die von Staats wegen geübte Unter -

driickung. Demonstrierten die tfchcdjiichen Ar -

bcitcr für die Republik , in oer sie nationale

und zunächst auch politische Freiheit genösse»,
die ihnen die Gewähr nicht nur der nationalen

Unabhängigkeil, sondern auch ihrer Teilnahme
an der Macht zu sein schien , so riefen die deut¬

schen Arbeiter nach Beseitigung des nationalen

Unrechts , nach einer Ordnung der ^. inge . die

auch ihnen ermöglichen sollte , imgcheniiiu diua ,

nationale Unterdrückung nm ihr sozialiststcheo
3>el zu kämpfen .

Unter ganz anderen Vc r hä l tu is »

fe » kämpft das Proletariat Dieses » Staates i »i

. lehnten Jahre der Republik . Das t,che -
w i s ch e P >i r g e r t u in . das vor trenn Jahrui

leine bereitwillige Zustimmung zur Uturoatto -

wg des 1. Mai in einen Staatste - ert - ig . gab .

W im zehnten Jahre der Republik m er¬

bittertem Kamps gegen die Lebensinteressen des

Uchechischen - Proletariats . T > e deutichc

Bourgeoisie , die den chcmHS durch Wor

,U"d Tat geschändeten 1. Rdar . da der Staat

Freitag . 28 . Marz *928 .

Msienschastliche Folterkammern .
Scheußliche Verbrechen Berliner Aerzte .

Berlin , 22 . März . ( Eigenbericht . ) In ver ' tlbeuvanögabc vcs . . Vor¬
wärts " macht der sozialvcmorratischc Rcichstagsabgcordnetc Mose wcitcr . » Mit
tcilungcti über die furchtbaren Erperimcnic , Sic Berliner 2lerzte an sranten
Kinvern ,nigestellt haben . Im Kaiser Friedrich - Spital ver Stavt Berlin
wurven

Säuglinge an Gtirlelu und Beinschlingen
angebunden und der Urin wurde
ihnen durch Einfiihrnng von Pfropfen

24 Stunden gesammelt !

Neben dett schon erwähnten rachitischen Kinder » wurden auch zwei gesunde
Kinder mit den « Gifte geimpft . Im städtischen Institut für Epilepsie wurde »

sechs jungen Mädchen Fäulniscrrcger in
de » Körper ringestUjvt , dnrch die das
Fieber stieg , die Aalst der Pulse beträcht -

lich sank und Schüttelfrost entstand .

Man hat zu den Versuchen anch völlig gesunde . Kinder verwendet ,
die man sich von Eltern verschaffte , die ans sozialer Notlage ihre Kinder den
wissenschaftlichen Folterknechten opferten .

Im akademischen Kinderspital wurde
zwanzig Sänglingcn INnstöl injiziert .

Ein Arzt gestand selbst : „ Das w ar die HSlle " und erklärte , er fei von
dein Gedanken gepeinigt worden , ring um sich Vpfcr der Forschung zu haben .

Ein anderer Arzt hat bei freiwilligen
Vcrsnchöpcrsoncn k ti n st l i ch Scharlach

hervorgerufen .

Dr . Mose wendet sich gegen den Versuch gewisser ? ler ; tc , jede kritische
Stellungnahme zu den Schiudernlethedeu . die da » Vertraue « in die medi ' . inische
' ivisienschast erschttttern müssen , zu vcrtzkudern . Er fordert , das : die au » ösfent -
lichcn Mitteln erhaltenen Kran ' enanstalten auch der össentlichen . Kontrolle

unterliegen .

Sie österreichischen ArSeiter -

lammerit Ziir den MieterMtz .
W i c n, 22 . März . (GiflciibciirfN . ) Tie Wiener

Arbeiterin ! » mer hielt heute eine Vollversammlung
ab . um dao Gutachten über den Mictcngcsehent -
Wurf der Regierung zn beraten . An der Sitzung

nahmen auch Vertreter aller übrigen östcrrcichi -
scheu Arbeiterlammcrn teil . Ter Vollvcrsamm -

lung lag der Entwurf eines Gutachtens des

Sekretärs der Kammer Genossen Dr . V a l l a

vor . Alle srcigewcrtschastlichen Vertreter sprachen

sich für diesen Entwurf ans . die EhriiUich -
sozialen » nd Gelben sprachen dagegen . Nach

längerer Debatte wurde jedock c»n gemeinsamer
Vesckllist gefaxt , worin erklärt wird , d - h die

Arbeiterlammer jede Durchbrechung des

Mieterschutzes ablehne , in » allem Um- -

fange an den derzeit herrschenden Kündignngo -

bcsckränkiiugen feilhalte , ja deren E r w e i t r -

rung für nötig halte . Sic lehnt den Ent -

wurf all , der in leinen wesentlichen Bestimm » » »

gen den Interessen der Arbeiter und Angestellten
widerspreche .

Ter Entwurf Palla wird als Veschlutz der

Mehrheit zugleich mit dem einstimmigen Beschluß
der Ncgicrnng vorgelegt werden . Es ist bezeick -
ncnd . dasz auch die christlichsozialen und deutsch »
vationalen Mitglieder sich auö Furcht vor der

Arbeiterschaft nicht für den Entwurf der Regie¬
rung auszusprechen wagten .

Der Pekslenmskandal in USA .

Ein Sterbender gesteht .

Paris , 22 . März . „»Kein Aark . Herald " mel¬
det arlS Washington , dasz der frühere Staatssekre¬
tär des Innern Fall , der ini Sterben liegt , er -
klärt hat . er sei bereit , über die Verhandlungen
betreffend die Petroleum ton Zessin » in
Tcapvt Tome in allen Einzelheiten ' . ' lnstlärung
zu geben . Ter zur Prüfung des Petroleumskan
dals eingesetzte Senatsansschusz . fafztc den Ve

schlich, Fall auszusuchen .
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ihn zu | eiern gebot , als einen nationalen Tnitz -

tez beging , die wie Rekle , die wie Fahne aus

dcm Strasteiibi - ld durch Kornblnine und deutsch -

nationale Tritolnre verdrängen wollte , hat sich

der tschechischen Bourgeoisie verbündet . u » i ge-

in einsam mir ihr die Arbeiterklasse niederzu -

weisen , zu einem willenlose » Objekt 5er ökono -

»tischen Alisbelltnng zu machen . Rur das inter -

naticnot znsotninengeschlosiene Proletariat wird

seine Rechte und Erningensch - aflen erfolgreich

verteidegen , die internationale Bürgerblock -

Regieruiig stürzen können .
'

Der Zickermtg des A ch t st nnocncag s

gilt die iiilernevtionale Parole der heurigen

Moeseier . Di ? tschechische ' Arbeiterschaft , ehemals

stolz daraus , dast ihr Staat als erster das

Washiilgtoncr Abkonimen ratisizi -erte , musj

heteer , wie der . Kamps der Bergarbeiter lehrte ,

daraus gefaßt sein , das ; die tscheck,ische Bour¬

geoisie auch an diese Ernliigenschaft der Re¬

volution von 1918 Hand anlegt . Die deutsche

Arbeit er scherst weist , dasz sie den Achtstundentag

nur dann erfolgreich gegen die Angriffe des

nationalen und aktiv ist ischen deutschen Bürger »

tuuiü verteidigen kamt , wenn sie mit der tsche¬

chische » Arbeiterschaft zn einer Kampfgenieln -

schuft verbunden ist . _
lieber die Losung der Internationale hinaus

wird unsere Maifeier eine D e in o n st r a t i o n

gegen den Raub des Mieterschutz -

q c s e tz e s , gegen die Verschlechterung der

Sozialversicherung sein . Tschechischen
und deutschen Proletariern droht gleicherinastcn
Obdachlosigkeit , Verslcndiing und soziale Recht -

losigkeir . wenn der Anschlag der internationalen

Bürgerregierung Gesetz wird . Es sind die

gleichen Forderungen , di « der Prolet
von Pilsen , von Prag , von Ostia » wie der
von Falkenan , von Aussig , von Jägerndon an

diesem I. Mai erheben . Unter dem gleichen
rote n B a n n c r werden wir marschieren , » in

für das gleiche Ziel zu demonstrieren .
Dem Aufmarsch am 1. Mai werden in

wenigen Wochen vielleicht di « Landes - n n d
B e z i r k s iv a h l e n folgen . Sie werden ein «
K r a f t p r o b c der internationalen Sozial -
demokratie dieses Staates , sie sollen ein Signal
für den Bnrgerblock sein . Sie werden siegreich
sein , wenn wir sie mit der gleichen Losung in
beiden Lagern Mlsfechtcn , wenn wir für dasselbe

Ziel die gesamte Kraft des organisierten Pro -
letariats einsetzen könneil . . Was könnte sinn -
fälliger die geineinsanle Kampfaktion vorbe¬

reiten , in den Massen den Geist brüderlicher
Solidarität wecken , als die gemeinsam « Feier
des proletarischen Weltseicrtags ? !

Als einen Schritt , - der uns dem gemein -
samen Ziele internationaler Bereinigung , der
uns damit dem Siege imserer Idee näher
bringt , begrüßen wir die gemeinsame inter -
nationale Maifeier . Stolzer als je werden wir

hener unter der roten Fahnc tnarschiercnl
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Biirgerbloil - Dämmerung .
Rtctyt nur der Ministerpräsident , auch die

Bürgerblock - Koalition liegt auf dem Kranken¬

lager . Es ist wieder einmal so weit , dast Ehr
geiz , Streberei einzelner und der unstillbare
Appetit ganzer Parteien der Regicrungskoali -
iioii die Atmosphäre in ihr bis zur drohenden
Explosion mit Elektrizität geladen haben . Das

war früher schon öfter der Fall , doch jedesmal
tauchte in iolchcn Fällen Kvelsta aus der Ver »

scnknng auf nnd es gelang ihm , die ilngebär -
digen und Begehrlichen in die Schranken zn -

rückzuweisen , wobei er gleichzeitig seine Uii >

enrbehrlichkcit M beweisen verstand . Seine

neuerliche Erkrankung , die gerade in dem

Augenblick eintrat , da es höchste Zeit schien ,
die auscinailder geratenen Brüder zusammen -
zubringen , hat die Zerfahrenheit und Verwir¬

rung bis zur Bestürzung gesteigert . Die Bnr -

gerkoalition feiert das Jubiläum der Republik
rni Zustande der Rat - und . Hikflosigkci ! .

Im Parlamente tritt die Regieningsmehi -
hcit noch immer geschlüsselt auf . und die Ab

sti - mmlingsiliaschilleric sniiktion - iert nach wie vor .

doch im Innern l' ristt der Wurm . Prälat
Kramet hat es als stellvertretender Minister -
Präsident verstanden , alles gegen sick mtfzu - -
bringen lind zum vcrlwstleste » Manne inner

halb der Koalition zu werden . Man wirst ihm
sein hochfahrendes Wesen vor . dem man

ihn durch seine st - aatsmännischen Fähigkeiten
leiitestvegs für berechtig ! hält . Man hielt daher

die Erkrankung Kvehlas für die geeignete G. ' -

legenbeir . um durch die vorläufig « Besetzung
des Ministerpräsidentcnpostenö Krame , zn n>'

seitigen . dock, dieser will von seinem Amlsstnb -
nicht aufstehen , er hat ^vielmehr den Ehrgeiz ,

sich dauenid uns dem Sitze de - M ini st c, Präsi¬
denten niederzulassen , den die Agrarier als

ihre erbliche Domäne ansehen . Tie aus den

verschiedentlichste » Strebe reien crnwckienen

persönlichen Differenzen bilden aber dock , : iur

eine RebcilUrsache an den Zeilvürfnisicu . welche

das ganze Gesüge der Koalition gegenwä " iia
erschüttern . Mit Äusnahinc der Agrarier si - R'

sich leine einzige der Regieuiugsparteieil im

Schoste der Koalition mehr wohl . Die Zeit
der Fliiteuvochen . da der Himmel votler Geigen
hing , ist schon lange vorüber , nnd heute p,,o

die Verbündeten , wenn sie sich gegenseitig an

sehen , das Granen . T- ! e Freude an der Feini

zievnng antisozialer Gesetze ist bei ihnen nock

keiltcswegs geringer geworden und das gemein -
same Klasseninieresse hielte sie noch lange bei

sammen . ntcit 11 die Wähler nickt wären , vor

denen man cin - mal dock wird Rechenschast legen
müssen . Diese Fnrck ! vor d « n Wählern -.st da -

Sprengpulver , das dein Bürgetbiock gesährlic ' '

zn werden droht .
Es scheint , dost ; ebbst Herrn Mahr - Harnn '

Todesahilnugen zu deschleicken bcgmnen . und

dasz er das nicht zn ferne Ende der tschechisch
deutschen Koalition voraussieht , denn er hm vn

längst in einer Rede davon gesprochen , dast d-- '

heutige Koalition von ihm nick ' , als das Jdeo '
einer Regierungsmehrheit angesehen wird , und

dast er die Bildung einer iogenamucn . . grossen
Koalition " ersehnt , bei der er ossen - bar an

die Heranziehung der sozial ist lsthen Parteien
in die Regieruugsmchrheit denkt . Er wird sich
mit seinen Hoffnungen ebenso läuschen , wie

manche ANgähönige der tschechischen Regst - nuias
partei - en, die die Koalition gerne mit der Est

winuung d « r tschcastscheu sozialistischen Parieiei -
auffrischen inöchten . Für die sozialdemokrati¬
schen Parteien kann eine Rezzierungskombina
iion sellchverständlict , nicht in Frage tonnnen

mvd jede Einladung zum Eintritt IN eine

„kleine " oder . . grosse " Koalition würde nur
eine Antwort finden : Kamps dem BÜMvblock
und seine Besieg »ng im offenen politischen
Kamps ! Es gibt keine Situation , welche ein «

sozialdemolraiischc Partei bewegen könnte , in

irgend einer Form der bei den Parlaments -
wckhlen gewählten bürgerlichen Mehrheit die

Verantwortung abzunehitt «» oder ihr sie auch
nur zu erleichtern .

Es wäre verfrüht , schon für die nächste Zeit
das Ende des Bürgerblocks vorauszusagen . Das
ändert jedoch nichts an der Tatsache , daß er
seine innere Festigkeit verloren hat und nw »
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wfft -ifch gowovden ist . Das Evgdbnis der Gt >

meiirdelvtthlen im Herbste fMt schon sein Gesüge
gelockert, aber damals trösteten sich jene ' Vor .

tcien , welche infolge der Polin ! oeS Büvger -
blockö Ginbnßen NN Stimmen und Mandaten

erlitten hotten , da ? assrS sei noch fein aus¬

reichender Peweiö für die Stimmung der

Mihlerschajt . Nachdem ober jede neue Wcrbl

dc >ö Potnin vom Herbste beftötiflt . bat ihnen

die Furcht bor dein Kcnninenden die Freude
v » der Koalition benniltr . Zur Nebeltion dcr >

Wähler kommt der Aufruhr der eigenen. P<rr - f
leiongehörigen , das ist jenes Teiles , dc- r durch -

die arbeiterfeindliche Politik des Bnrgerblocks '
»ritbetwffen ist . Die Klerikalen , die Christlich -
' erraten und m«ch die Lixdaci geraten in einen

immer offeneren Gegen sah zu den Agrariern ,
welche die ewigen Nuhniester des gogenwärti -
gcn RogieruitgSkltrseS sind . Bald werden selbst ,
die Peschwichlignngskunste eines t -tUhlirs »ich : |
nicht ausreichen , nm die von der Angst Vör¬

den Wählern geweckten Geister - m beschivören .

Der Angriff auf die Sozialversicherung
Genosse Schäfer gegen die offenkundige Verhöhnung der Arbeilertlaffe

durch die Regieruug .

Prag , 22 . 2>tär -j . In der heuligen Sitzung
ves sozialpolitischen Ausschusses kam Abgeorb -
neter Genosse Schäfer in der Gencraidebatt . '

iber die Novelle zur Soztalvcrsichevling zu Wo « .
Er beschäfnatc sich eingehend mit dem Berichte

de » !>ief«re»icii uite mit der Rod : des Mi- . - iskcrs füv

soziale Fürsorge Dr . Krame ? »r . d fiihrie au. ?, daß
dm Interesse an einer guten Sozialversicherung
innerhalb der Nation , van welcher Mo ! » gesprochen
hol , nicht gleich ftt . Die Arbeiterschaft , für
die dt « Sozialversicherung geschaffen wurde , ist vor

ollem daraus bedacht . die Weiteren : wick -
l » ng diese ? sozialpolitische » Werke ? nicht unter
b inden zu lassen .

Di « besideuden . »lassen hingegen und die Arbeit -

gebet erblicken in der Sozialversicherung meist
nur eine Belastung und gehen gerade seht dar -

aus au ? , die Sozialversicherung so zu verschlech¬
tern , daß sie zeitgemäß «» Anforderungen nicht

mehr entspricht .

S - irsin nicht zu, daß . wie der . Herr Minister inr

soziale Fürsorge meint , durch die Novelle crnc . . V c r

einsachuna " in der Berwolriing der Aranken

veisicherung erreicht wird . Nicht einmal die einzig
dastehenden komplizierten Bestiimmmgen über die

Bcitragsbeiiiejjnna für die Kraukeuversichening wer »
den beseitigt . ES wird «. in Zustand ausrecht erhalten ,
der sich als völlig unzweckmäßig heoauSg -
stellt Hai . Dagegen ab «

schlägt die Regierung Aeudrrungcn der Sazial -

Versicherung vor , lue die «» keine sachlichen

Yteünde gibt und die daher entschied «,, « Aolet ,

»ring verdiene »,

aöau er- cci Jit - mciuuf , und den Mehrheuaparteieu
darum zu tun gewesen , Mängel und iinzulänglich ,
keilen au » dam - oziaiversicherungs ,,esetz zu eirtser

ven . dann haue » sie die B e r b e! j c r u n g » a »

er äge zur Hand nthmen müssen , die in » Jahre 1021

zu der » sitzt geltenden Gesetze gestellt wurden . Aeni -

stens aber - hätten sie bei der Vorbereitung der jetzigen
Novell « d i « Z e il i r a l j o z : a l v e r s i ch c r u ir g S.

an stall höre » müsse » , in der mau seit dem

I . Juli 1926 ausreichende Erfahrungen darüber pc
strininclt Hai, in welcher Richtung das bestehende Ge¬

setz verbesserungsbedürftig ist . Anstalt dessen
hat dt « Regierung vor dem politischen Mach, ,
bedürfnisse der bürgerlichen und agrarische »
Partelen die Segel gestrichen und in allen Teilen

sich den Forderungen der kapitalistischen Grup¬
pen angepaßt .

Geiuisje Schäfer lxsatzt sich dann ausführlia > mit
dem Borstoß der Regierungsparteien gcac »

da ? Srlbstver ' valtungörccht der Persicherte »

in den Krankenversicherungsanstalien . Dabei er

TiMwrt er daran , daß die zehnte Internationale Ar -

beitskonserenz . die im vorigen Jahr « in Gens tag c,
in den Grundsätze » zur Kranleiiveriichcrimg a » S

l drücklich betont , daß de » Versicherten in de » Bei -

I waltnngskörpcrschaftcn der Krankenkasse » der maß
. gebende Einfluß einzuräumen sei Wa » die
' jetzige Novelle anstrebt , ist da ? »» mittelbare Gegen -

i teil , Ivdoulel dsi Ausschaltung de ? Einflusses der

t Versicherten und weist de » Aideiicrn i » de » Bcr -

waldimgSkörpcrschoslen der KrankeuversichcnmgS -'
anstnlten Statistenrolle ii zn. Seit 16 Jahren

1 besitzen die Arbeiter daS Selbsweiuxiltnngsrcchi in
den Krankenkassen . Unter dem maßgebenden Einfluß

s der versicherten Arbeitnehmer >n de » Verwaltung ? -
körperjch . rslen der Krankenkassen hat die Krankender -

i sichcruug eine Aufwärtsentwicklung durch -

J gemacht , die i » seiner Rede auch der Minister für

I soziale Fürsorge anerkannt bat . Solche anerkennende
Worte bilden aber im Zusammenhang « mit der Ab-

- ficht , die Krankenkassen den Unternehmern auSzrr »
jiesern und den Arbeikern ihre Rechic zu nehmen ,

ein « ofientundige Berhöhnung der Arbeiterklasse .
> Weder sachliche noch wirtschasiliche Gründe sind b! - -
t her firr die Beseitigung de : Aelbswenvalinng d: r
> Versicherte » zu hören gewesen . Da ist allerdings in
'• den Jahren , seitdem die fragliche Sozialversicherung'

in der Tschechoslowakei aus der Tagesordnung steht ,
das Unmöglichste geleistet worden . Redner führt
einige Beispiele an , ans denen hervorgeht ,

daß in der gewissenlosesten » üb unveraatwort »

t lichster » Weis « eiu Teil der BevSlkernng gegen
die Sozialversicherung , vor ollem gegen bi « Krau -

kcnkasscn , aufgepeitscht worden ist .
! Auch i » anderen Staate « kommen iolche Ausfälle
! gegen die SozialverficherurrgSeinrichiungen vor , nur
l sind sie dorr vereinzelt »>ck> es gibt . >vi : zum Beispiel
s i » Deutfchland , auch Unternehmer und Industrielle ,
| die sich nicht nur an einer solchen Hetze nicht bete :
i lige », iondcni öffentlich dagegen austreten .

Tic jetzige deutsch - tschcchische ReglerungSloasi -
tion aber erblickt in den leichtfertigen Hetzereien

gewisser bürgerlicher Gruppen eine ausreichende

j Begründung für ihre » Angriff aus die Sozial -
'

Versicherung .

In , die Arbeilerjchasr ist die Selbstverwaltung in
de » Kronlcnlasscn ein « grundsätzliche
Frage . T- arübcr sollte eigentlich der Minister für
' oziale Fürsorge völlig im dtlarcn sei ». Er kann sich
darüber unterrichte », wenn er die Beschlüsse aller

Krairke >r ! asfe »lagungen in der Tschechoslowakei und

| die Beschlüsse der Gewe. tschaj . cn ohne Unterschied
> der Richtung nachsehe » wollte Anstalt dessen beruft
s er sich aus eine » Ze i t u » gS a u fsa tz. worin

angeblich gesagt worden sein soll daß die so- ialisti
scheu Parteien in der früheren Regiernngslv - . litivn
bei Beratung des jetzt geltenden Gesetzes den Ge -
danken erwogen hüllen , ob gegen die Einführung
der Einheilstasse nicht die Parität m der Berwal

lung zugestanden werde » konnte . Für die Regierung
kann aber doch »ich , entscheiden » iein , was in einem

Zeitung kanssatz steht , sondern daS , wa ? auf den Ge -

werkschaft ? und Arbrilertagungcn beschlossen wird .

llcberbören die MchrheilSpartelen » nd die Re -

gierung dl « Warnungen der Arbeitervertreter

und bebarren fl « daraus , da « ohnehin stark ein -

geschränkt « SelbftverwaltungSrecht in den Kran -

kenkassen den Berslcherten zu rauben , dann

rusen Ii « Folgen hervor , die auch sie nicht ver -

antworten können !

In dieser Frage gibt c? innerhalb der Arbeiter -

schafi . gang gleich welcher Richtung , nur eine Auf -

sassung imd da « ist die . daß die Kranken - und Sozial -

Versicherung ohne Selbswertoalnmg verkümmern

muß . So etwas können imr ganz verbohrte

Gegner der Bestrebungen der Arbeiterklasse als

Ziel ihres politischen Handeln ? ausstellen .
Genosse Schäfer verweist nun daraus , daß in

allen jene » Ländern , in denen seit Jahrzehnte » eine

Pflichtversicherung gegen die Folgen der Krankheit

besteht , ohne Rücksicht ans den Beitragsschlüssel den

Versicherten die Mehrheit in den Ver -

waliungSkörpcrschaften gesetzlich gesichert ist . Und in

Frankreich , Ivo erst vor wenigen Tagen ein Sozial -

Versicherungsgesetz beschlossen wurdc , Hai man sich in

der Hauptsache ebenfalls an das gehalten , wo ? die

Internationalen Grundsätze zur Krankenversicherung

ausspreche ». Es ist auch dort in den Anstalten der

Krankenversicherung de » Arbeitern der maßgebende

Einfluß gesickzert .
Redner wendet sich dann gegen die Bestimmun »

gen der Novelle , die da ? AwfsichlSrechi der staatliche »

Behörden erweitern urfd der Bürokratie und dem

Finanzministerium einen Einfluß auf die Gebarung
ter Sozialversicherung einräumen , loa ? ebenfalls
im Widerspruch zu den internationale » Auffassungen
über die Staatsaufsicht steht . Der Minister sür

soziale Fürsorge hat auch

die Frage der kt - prozcntigen Verzinsung

in einer Weife behandelt , die nicht unwidersprochen
bleiben darj . Er begründete diese Bestimmung damit ,

daß in der Kommission zur Beratung der Reform
der PensioilSversichcvimg einstimmig eine ItSprozc ».
tigc Verzinsung für die Pe»sionSvcrjicher »ngSa»stalt
vorgeschlagen wurde . Da ist ol ' er nicht zu vergessen ,
daß . ? sich bei der Pcnsionsaustalt doch um eine

jahrzehntelairg bestehende Versicherungsanstalt Im »-

bell , die von ganz anderen Berechnungen ausgehen
kau », als die erst in ? Leben gerufene allgemeine
Sozialversicherung . ES hol aber anch dort nicht an

ernsten Bedenken gegen die si ^ prozenlige
Verzinsung gefehlt . Erst dieser Tage ist von einem

Sachverständigen in der Tagespressc ausdrücklich be¬
merk ! worden , daß der Beschluß der Kommission für
die Pensionsversichermig betreffend die llsprozcntige
Verzinsung durchaus nicht richtunggebend für die

allgemeine Sozialversicherung sein könne ; UNI so
mehr müsse davor gewarnt werde » , weil die Ent

Wicklung vor allem in den Westländern eine Herab -
sitzung der Verzinsung hcrbelfi ' ihrt .

Die ärgsten Verschlechterungen , die in der neuen
Novelle vorgesehen sind , kurz noch einmal znsain
mcnfassend . macht am Schlüsse Genosse Schäfer ans
die politischen Auswirkungen aiifnierk -
sam . die das gehässig « Ziel mit dem größten sozial¬
politischen Werk der Tschechoslowakei hervorrufen
müssen

C? ist unerhört und beleidigend , daß dl « Aus¬
schußmitglieder der Mchrheilöparlcien den fach -
liihen Einwendung « » gegen die Vorschlüge deo
Ministeriums für soziale Fürsorge und der Koa -
litioiispartcie » eisiges Schweige» entgegensetze »,
weil sie im Ausschüsse und im Parlament infolge
d- S letzten Wahlausganges ein paar Stimme »
mehr haben als jene Parteien , die die Sozial -
Versicherung nicht verderben und verschandeln

lassen wollen !

Freitag . LS. Mar , 1928 .

Die Rede des Genossen Schäfer füNlc die

ganze BovinrttagSsrtznng or >S. Dtc nächste Sitzung
wird Dienstag , den 27. , um 8 Uhr nachmittags ,
stat ' finden .

Inland .
Der Landbllndier Böhm verteidigt den

Äteuerraubzug gegen die kleinen Land -
Wirte .

I » der Sitzung de » Laudcsklldurrates vom

LV. März , über die wir bereits berichteten , wur -

den auch Steucrfragen behandelt . Den

laudmirtsck ) afklichcn Bczirksvereinen sollen i » de -

zug auf Abgabe von Gutachten und Vorschlägen
gewisse Rechte zugestanden werde » . Abgeordneter
Leibi erklärte , daß gegen diese Giltachten und

Borschläge grundsätzlich nichts eingewendet wer¬

de « kann , wenn dieselben objektiv und sach -
l i ch sind . Die Erfahrung hat jedoch gelehrt und

bewiesen , dahatte Vorschläge der land¬

wirtschaftlichen BezirkSvercine ,
» vclchevonGroßagrariernuudLand
bitndlcr « beherrscht werden , zu 11 n -

guustrn der Kleinlandwirtc ausge -

s a l l « n sind . Diese » zeigt sich bei der U »r -

s a tz st e n c r und besonders bei der E i u k o m *

m < it st euer , indem man bei den Kleinen ge -
gennbcr der Großen einen zwei - bis drei -

jachen Reinertrag ausrechnet «! DaS ist

nicht etwa ein Einzelfall , sondern solche Angaben
wurden bei allen Steuerbehörden gemacht .

Herr Abgeordneter Böhm als erster Land -

bündler fühlt « sich nun berufen , dieses Unrecht
zu verteidigen . Er bestritt gar nicht , daß
man die Kleinen höher einschätze, gab jedoch der

Meinung Ausdruck , daß im Ärünfuttergcbict ein
Landwirt bis zu 7 Hektar keine Einkominoil -

steuer zahlen brauche . Das bedeutet , gelinde ge -
sagt , eine Verhöhnung der Klein -
l a n d >v i r t c. Jeder Landwirt , der die Verhält «

nisse in den hohen Lage » der Gebirgsgegenden
kennt , weiß , daß man auch bei einem Besitz von
ist Hektar nicht leben kann und daß man noch
Mehl und Brot zukaufen muß . Ohne Nebenver¬

dienst kann ein Kleinbauer in den GebirgSgcgen -
den überhaupt nicht existieren . Sobald
er aber eine Nebenbeschäftigung ausübt , muß
er diesen Verdienst mit cinbekennen und kommt
gerade deswegen , weil ihm die Landbnndler den

Reinertrag des Grundstückes zu hoch eingeschätzt
haben , in die Einkommensteuer - Pflichtige Katego¬
rie . Herr Böhm bekennt sich aber offen zu die -
fem Svsteni und nennt es eine „Uebcrtrcibiing " ,
iven » wir Sozialdemokraten gegen diesen Raub -
; » g gegen die «kleinen auftreten !

Die oarlamentarllche llnter ' uchvng
uer Gajva - Asiate verhindert !
lldr/al gewährt dem Wehrausschuß lediglich

Akteneinsicht .

Prag , 22 . Akärz . Im Wehrausschuß des Ab¬
geordnetenhauses sollte heute di « Debatte über die
seincrzciiige » Erklärungen UdrZals zur Gas da -
Affäre fortgesetzt werden . ES waren noch sechs
Redner angemeldet ; da jedoch auch oiuc halbe
Stunde nach Beginn der Sitzung keiner der
vorgemerkten Redner a n >v e s c » d war ,
erklärte der Vorsitzende die Debatte für geschlossen
» nd schritt dann zur Abstinimnng über die eilige -
brachten Anträge aus Einsetzung eines
Subkomitees . dem alle Akten in der Auge -
legenhcit Gafda vorgelegt werden sollen . Ein
solcher Antrag war von dem Nationaldcmokraten

»tj - opyright bei AierliiuSkrlnfl (5. in. I>. H , Heidelberg "

« Ihyms .
Ter Roman eines Revolnt . ontz - Abe » teu « rS

von

Alcxej Tolstoj .

Es gibt wohl keine » einzigen Svernaun aus
den sünz große » Weltmeeren , der , wenn sein
Fahrzeug dort vor Anker lag , sich nicht in dieser
tRisse uitt seinen Kameraden Arm m Arm

herumgetrieben hätte , vor den oerloaenden Fe » -
stern und einladenden HanStoren . Die ganzen
viernndzivanzig Stunden des Tages i - ri - nnc

leichtsinniges und lärmendes Volk i >inu ; dtcje
Straße , die von Eselhusschlägeii lönn , in
die sin) die AnSni . e oer ihre Ware » aiipreifcndeu
Händler mit Süß . gleiten m. schien . Franc -. - ' , äude

Aopsten von innen an die Fensterscheiben , - cp
piäze wurden ansgeschnttcli . Skanlalc zog. - n . aö
Volk an einzelnen Stelle » der Straße zu An -

fammlnngc » , vor den Schaschliltmrishänsern
stand Bratendunsl , es rech nach üabal nild

Leckereren .

Hier fühlte sich Semjou , \ iia «oiuitju ) wie

zu Hause . Er zeigte Rlislsckzct . all dies. Sehens¬

würdigkeiten . Hier , hinter diesen blinden , kleine »

Heirstern wird Katja » geraucht , dort laben

gestern amerikanische Matrosen einen mittels des

chilenischen Handgriffes um die Ecke gebracht ,
d. h. ein Neger l ' attc sich eni Rasier messet ins

Haar gefleckt und rannte so mit dem >kotzs gegen
seinen Widersacher . Hier , hinter dieser mit Rosen
bemalten Tür . kann man Bauchtänze selxn .
Hier steht eine Spiellzölle , tu kürzlich von den

Okkupationsmächten gesperrt wurde .
Dan » zeigte Semjon Jwanowilfch seinem

Kumpan die großen Fenster mit Flechtwcrk , die

. sich zu beiden Seiten der Straße ganz niedrig

über dein Erdboden befanden . Hier pflegten auch
die . Hauptschlachten zwischen den Aiatroseu der

verschiedenen Flotten stattzufinden . In der Vor -
krieg »- eil halten gewöhnlich die russischen Riairo¬

se » die überhand . Sir Pslegien wie eine Mauer ,
einig und geschlossen , mit ihren gußeisernen Fan -
stcn gegen die türkische », französische » » nd itali -

e,tischen Backenknochen vorzugel ^n. und selbst
Engländer , die in dieser Hmsicht viel Routine

cefaßen , mußte » brüllend und eingeschlagene
Zähne ausspuckend oft und oft die Gasse räumen ,
um teil Russe » das Feld zu überlassen .

Gleich anschließend an diese Statten der
Freude befand sich das Hotel „ Die Perle des
Ostens " . Cemjotl Jwanowitsch fühne Rtistschew
zu sick ins Zimmer , wo scsgendes Gespräch vor
sich ging :

„ Njewsorow , Ixrst dn Geld , Kerl ? "
„ Nein . "

. Auf Prinkipo " lzat man mich ordentlich ge
rupft . Russen . . . Ich habe ein « klein « Spielhölle
organisiert , ganz ohne Mädchen . . . völlig harm¬
los . Ich lachte , die Insel ist voll Aristokraten ,
da muß man die Sache nobel anfangen . Wie
konnte mir so eine Dummheit vorkomme » ? ' Das

li >efchä!t ging . Die Blüte von Petersburg : Pelze ,
Brillanten , beim Liiomln cke ler . Wie die Leute

diese Prachtstücke vor den Bolschewiken geschützt
und über die Grenze gebracht haben , ist mir ein

Rätsel . Man sagl . einige hätte » Brillante » bis

zu hundert Karat hinten versteckt gelabt . Ich
ließ Weißwein und Bowle servieren . Behaglich ,
voriiebm . Und nun stelle dir v or : fünfund¬
zwanzig Prozent erwiesen sich als Falschspieler '
Ickt verlor meinen ganzen Idealismus . Nun ,
und warum hast dn eigentlich kein Geld , du

Rieh ? "

„Aitsgeraubt , verprügelt — siehst dn nicht
dic blauen Flecke ? "

*) Eine Jmsvt i « der Nicht Ehalkis .

„ Schade, " sagte Rtistschew nachdenklich , „ich
Hütte den Pia » , aus dieser Straße ein Geschäft
zu mieten und ein Chemin de lcr einzurichten . . . . "

„ Verboten — daran habe ich schon früher
gedacht . "

„ Was sagst du da ! ? Nu» , und Tunte »
quarantc ? "

„ Verboten . "
„ Roulette ? . . . Ich habe da erst lürzlich so

« . neu Croupier kennengilernt , wenn man will ,
dreht er den Krempel so, daß Zero kommt . Er
sagt , Roulette sei eine Goldgrube ! "

„ Verboten "

Da schlug Rtistschew mit furchtbarer Gewalt
auf de » Tisch und fing an . seine ganze Wut in
einem Schwall von Schmähungen an den Dkknra -
tionsmächten auszulassen . Er verfluchte die
Entente Europa und schließlich d e ganze Mensch -
heit . Er ging zu dem verfaulten Waschbecken und
übergoß sich seinen kahlen , Schädel ans einer

Karaffe mit Wasser .

„Ltyiit gut " , sagte er , noch immer schreiend ,
„ man kann mir schließlich arrch verbieten zn lebe »,
zu atmen . Gut . Tan » mache >a> eben eine geheime
Spielhölle auf ! Für Diebe . Für besoffene Ma -

trvsen . Für die allerletzten Schweinehunde . Bist
du dabei , auf Halbpart zu arbeite « ? Du wirst die
Kunden hcvbeischaffcn . Komm , gehen wir , ein
Lokal suchen ! "

*

Die stürmische Tätigkeit Rtistschews überwand
alle Hindernisse . Gegenüber dem Hotel „ Perle des

Ostens " pachtete er von dem kranken Griechen
Sinopli ein vernachlässigtes Kaffeehaus wo die

Fliegen schon seit uncirdlicher Zeit an bei « Fenstern
klebten und der Staub fingerdick aus dem Kupfer -
geschirr lagerte . Der Grieche selbst döste die ganzen
Tage über traurig hinter dem Schanktisch .

Rtistschtew und Semjon jwanowitsch lsic-
den selber so lange auf die Teppiche , die ganz ab -

gesessen auf den Diwanen lagen , mit Klopfern
eiu . bis Löcher gerissen waren , aber der Staub

wurde schließlich doch weniger . Kaffeekanne »
« nd Kupferbcschläge des Herdes wurden geputzl ,
aus de » Maucreckc » die Spinnwebe » weggefegt ,
die wackelige » Tifckzc mit Hilfe von Nägeln
fixiert , so daß der kranke Gries ) « schließlich vor
Erstaunen aufstieß und ächzt «.

Tann wurde ein Maler gerufen . Dieser
raffinierte italienische Junge bemakle die Em -
gangStür mit hellgrüner Farbe und Porträtierte
dort auf der einen Seite Semjon Jwanowitsch
in oe » und mit Pfeife , auf der anderen Rtist -
schcw _

m Gestalt des Schah von Persien , wie
man ihn aus Tabakschachteln zu sehen pflegt —
mit Turban und Feocrbusch , in den Hände » ! ein
Kartenspiel .

Rtistschew war begeistert ; „ Wie viele be -
rühmte Maler haben schon meine Porträts ge -
»uw) t . Rjcpin , Sjerow Knstodjew , habe » schönes
Dy . genommen , diese erbärmliche »
Schmierer , aber die wesentlichsten Zug « konnte
man nirgends wiedererkennen . . . Das hier , das
ist ein Porträt ! ! "

Das Schild des alten Griechen ließ man ,
wie es war , nur an die Fenster klebte man Hand-
geschriebene Plakate :

TRITT EIN !
WIRST ANGENEHM ÜBERRASCHT SEIN !

Jschak Mameh und die beiden Mulattinnen
Schwester » Chae und Samba wurden eingeladen ,
im Kaffeehaus zu sitzen. Hierfür bekamen sic
sede em Glas Dnsik und Halva , Ral - at , Lllkutn ,
Scherbett » und soviel - Russe als sie lvollte ».
Jnisischew lvar eine breite Natur . „ Ich bin kein
Exploiteur, " schrie er Njewsorow an , „ ein Mä -
bei muß satt sein , zufrieden , tven » du ihre

^ abschleckst , muß sie noch Zucker schmek-

*) Türkisch. - führ Leckerbissen.
(Fortsetzung solgt . j
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Humiinlen hat noch ein Prestige . . !
Bukarest , 22 . März . ( 09t . ) Ministerpräsident

«totiottu ecftottete gestern den bcr JE
MtSmchrhett angeborenden Slbgevrdncten ein
Wosä über die pol>lisck )e Lage . Er verurteilte die
Wgkc » mrig- r ^ Politiker der nationalen

«geniwirttfle Regierung habe sich entschieden
nicht zurückzutreten . Dieser Beschluß ist
von dem Interesse um das Wohl des Landes und
u»i die Erhaltung der verfass »»gs»iäs ( gen
Ordnung diktiert . Tic liberale Regierung tat
«it schweren Opfern , die sie von , Lande forderte
Aiiniätticil zu der erforderlichen Stabilip c

'

tuitp . und zwar nicht bloss »ach außen hin . so»,
kr * auch lin Innern , geführt . Tic Mio »
d«r nationalen Bauernpartei ist zu verurteile »
lo sie da « P re st ige und de n Kr « di t des
zu n de s untergräbt . Diele Aktion »verde
sich aber spater gegen ihre eigenen Urheber wen¬
den. Er habe einem hervorragenden Politiker der
nationale » Bauernpartei , als dieser ihm in de »
letzten Dogen den Porschlag machte , er möge aus
Patriotismus seinen Posten den , Führer der
nationalen Bauernpartei Moni » überlassen , ge¬
antwortet , er würde seine Pflick,t ber¬
setzen , tvenn er die Verantwortung für das
Bohl des Lande « senen überliehe , welche ix »
Staat in Gefahr bringen .

zpatnt , und von Genosse » H c e g e r eingebracht
worden und llbtM selbst hatte früher erklärt . das ,
« dagegen nicht « einzuwenden habe .

Heute aber erbat sich Ndr5al Hirz » Vor der
Abstimmung noch das Wort und erklärte
plötzlich, er fei bereit zu Veranlassen , das ,
die Einsicht in alle Akten samt ! che » Mit -

gliedern b « S Wehrauoschusscs zugänglich gc -
«acht »verde , daher erübrige sich die Ein -

schling eines eigenen S» bkoo,itees .

Der Rationoldemokrat 8 Pavel , der offenbar
im seiner eigenen Courage Angst Wommen

hatte , zog daraufhin seinen Antrag auch wirklich
prompt zurück » md eS stand nur noch der A n -

trag Heeger zur Debatte .

Genosse Hackenberg hob nachdrücklichst
hervor, das, eü doch nicht gleichgültig sei , ob ein

Untersuchungsausschuß eingesetzt »verde , der das
Zlltenmaterial überprüft und diskutiert und dann
dem Ausschuß entsprechende Anträge stellt , oder
ob die Akteneinsicht nur durch einzelne Mitglieder
de» Ausschusses vorgenommen wird , die sich dann

chöchstenS selbst ein Urteil über dir Untersuchung
bilden können . Der Appell Hackenbcrgs , doch der

Einsetzling des Untersuchungsausschusses zuzu¬
stimmen , war jedoch wirkungslos . Für die

Einsetzung des Ausschusses stimmte » lediglich die

Genossen Hackenberg und Trba . während
alle andern Ausschußmitglieder die Einsetzung des

Bublomitees ablehnten . Der K o m in u n i st
Halen erschien erst noch Schluß der

Titzung . während sich der zweite kommunistische
Vertreter überhaupt nicht e i n st e l l t e.

; f »r Erledigung der restlichen Tagesordnung
konnte nicht geschritten »Verden , weil außer dem

Referenten « patny lisch . Rat . - Soz . ) lein

einziger von den Referenten an -

»vcsei , d war .

Tic Gemeindevertretung von Reudors »ozial -
bemotratisch . Für Sonntag , den Ick. März , loa ,

auch die Zicuwahl der Gemeindevertretung von

Arndorf bei GraSlitz ausgeschrieben . Der Ort

halte bisher eine GeuieindevertrelUlig . die durch

Aufstellung einer Einheitsliste unter dein Name »

»Vereinigte Parteien " ohne Waljl zustande kam .

Es war damals den Bürgerlichen gelungen , auch
die Arbeiter für diese Wahlgeiitciiischast zu gc -

Winnen. Das volksschädigende Treiben der beut -

scheu NeglernngSparteien hat die Arbeiterschafi
von Nendorf aber belvogcii , eine eigene sozial -

demokratische Lokalorgauisation zu gründen >>nd

selbständig in den Wahltamps zu gehen. Alle Be -

vllihllngc» der Gegner , eine zweite 2' ste anszu -
itellen. blieben vergeblich , und da somit eine Zweite
8' stc nicht eingereicht wurde entfällt die Wahl und

bic Gemeinde ivird in Hinkunft » » r von sozial -

diniokraten vcr ' . oa ' tet

Ein Bekenntnis der Hakenlreuzler . Der Aus -

Mg der Gem« lnde » vahleii in Karlsbad uno

Fischern entlockt den Hakcnlrauzleru ^chmerzens -
schreie . Das ist begreiflich , haben doch gerade d. ese

vierkwürdigsten aller „Sozialisten die bösen

Sozia hundertmal totgesagt und » venu umi , w m

»n Karlsbad just die lolgcjagte Partei mehr Man -

daw g e w > n n t, als die Halenkrenzler ie bestss . n

haben, so darf man sich nicht ivundern . w- i >i ' sl<-

ausheulen . In ihrer wahnsinnigen Ww ob ihrer

•Niederlage und »ock , mehr ob des sieges unserer

^Nossen plappern sie aber auch ans . »vas sie als

chre v o r n e h n» st e Aufgab e betrachlen .

Ter „ Tag " schreibt ». a. : ... . . an den Wahl -

pslern der Sozialdemokraten gemessen. »vird » » er «

Partei i » Karlsbad in der gnknnft eine echohlc

Tätigkeit entfalten müsse », » in ihrer ,li

flflbc gerecht zu werde n. "

NLorin besteht diese Aufgabe ? Aus diesem Zu¬
sammen hange ist kein anderer - chluß a^uleiieii.
alz daß diese saubere Arbeiterpartei
nehnistc Aufgabe auch weiterhin darin erblicken

wd . die Sozialdemokratie zu be -

^Nipfc u. Taimt bleib - ja schlieglich die « « Ar .

b-iterportei" . nur ihrer Tradition äWJJ
K nur die Offenheit , mit der das f^. ' ckreuz
S?« ! aus der Schule schivatzt . Damit aber hat ch

diese Partei wieder einmal als der « reue Bun

b°sgcnasse de r Bou » ge o i sie vorgestellt.

L ' wmsws Abriiftungsrede .
cil . !' rr ' p »lii lebhaftem Jnter .
im \h!ruÜ -,

Cn
S

9 ru fie » Aiiiwortrcde Lilwinolv «
• h | .

c ' LÖC" UbrustuiigSauSschuß gingen
» in .s' i . v " " 11' ' " Ö" Bertreler Argenti .
ciiflnZ m - ' ^ V0tnM6 ' d' v. sich beide gegen das

einhiv s
als nndnrchsührbor und unver¬einbar mit dem PolkerbnndSpakt aussprachen .

0 Uu . uow der alsdann vor dein dicht besetz .
• iL vi w" " 1" orvher . während der ganzen

». »!> <^lltuud . gc>. Rede gleich bleibender Span -
^ rl

. "brisf , dankte zunächst für die
angehende Diskussion des russischen Projektes ,

s lebhasten Genugtuung 14
Redner beteiligten und besonders Lord CuShen -
->!>»'? L"' 1 ' c" ,cr Nicdc der Aussprache ihre
ganze Bedeutung gegeben habe . Wen » Lord
UtsHendu » die Frage gestellt habe , in »velchem
Geiste und ni » ivelchen ' Absichten die sowjetrus -
ülche a- flcgntioii »ach Genf gekommen sei , so
volle er nicht ans Grund der Gleichberechtigung

Der im Ausschuß vertretenen Staate » an . den
englischen Delegierten die Gegenfrage richten , ob
die englische Delegation lediglich aus Friedens -
liebe oder aus anderen Motiven i » Genf sei nnd
was sie bisher für die Sache der Abrüstung in
Genf getan habe . Zur Bekräftigung des Frie -
denswillens Sowjetrnßlands erinnerte Litwinow
ti9on ~ — - ■ < • « * m - r — nnnnnnnnnoor

Abgeordnetenhaus .
Der Staatsrechnungsabfchluß

genehmigt .
Prag , 22 . März . Nach achtstündiger Tebaiie

nahm heute gegen 7 Uhr abends das Abgeord -
netenhaus den Staatsrechnungsabschliiß sür das
Fahr 1027 mit den Stimmen der Mehrheitspar -
teien zur Kenntnis . Z» Beginn der Sitzung legte
der neue Abgeordnete Genosse Dr . I . Marek ,
Professor an der Prager Handelshochschule , das
Gelöbnis ab . Er tritt dem Klub der tschechischen
Sozialdemokraten als Mitglied bei . Tann
wird die

Debatte über den Staatörechnungsabfchluß

fortgesetzt . Stern ( Komm. ) protestiert gegen die

Stellung unserer Regierung zum Abrüstungsan -
trag der Russen in Gens . Koudclka (tschcch.
Soz . - Tcm. ) befaßt sich mit wasserwirtschaftlichen
Fragen und tritt für die baldige Fertigstellung
der Regulierung der mittleren Elbe ein . Timm
( d. Rat . - Soz . ) stellt fest, daß sich die hohe Büro -
kratie heute noch weniger als früher um das

Parlament kümmert , wie aus der enormen

Ucbcrschrcitung des Voranschlages hervorgeht .
C h l o u b a ( Komm . ) protestiert gegen die In -
haftiernna des kommiiiiistischcil Abgeordneten
Steiner , sein Parteifreund W ü n s ch kritisiert die

finanzpolitische Willkür , die sich bei unL breit

macht . Die Steuerrückständc und ihre Ursachen

unterzieht S l a v i t c f (tsch. Nat . - Soz . ) einer

eingehenden Untersuchung . Er glaubt , daß ini «.

bestens ein Viertel der Rückstände von 6X
Milliarden dubios ist und gleich von vornherein

abgeschrieben werde » sollte , damit die Oesfent -

lichkeit nicht durch diese Riesenziffern irregeführt
wird . Er schlagt vor , daß die Stenerverwaltn »

gen mit den säumigen Zahlern einen Ausgleich
treffen sollen . Dr . Gati ( Komm. ) beschwert sich
über die zentralistische Politik der Behörden i »

Karpalhornßlaitd und tritt sür die Bezeichnung
„Transkarpathische Ukrajine " ein . Berg manu

(tsch. Rat . - Soz . ) verlangt , daß die Finanzverwal .
lniig sür die Aufarbeitung der Rückstände das

entsprechende Personal einstelle , damit der Staat

nicht wieder Millionenschädcn durch nicht recht -

zeitig eingchobcne Steilern erleide . L e h n e r t

lD . - Rat . ) koiiimt auf die KviisiS ' alivnspraris zu

sprechen und greift den Iustiziilinister deshalb

l,eftig an . Biel belacht wird bchbei der Zwischen ,
ruf : Der Mavr - Harting ist ja sroh . wenn er

selber nicht konfisnert wird ' Die letzten Redner

sind die Kommunisten IS I st n c v und 3) i d i c,

woraus der Referent Dr . H n l d e k aus die Aus

sührungen einzelner Debatteredner eingeht .

' Nach der Genehni ' qung des Zlaatsrech -

iluiigsabschlnsses durch die Mehreil wird der

Initiativantrag der KoalitionSvartcien , der

LS ' Millionen - Anleihe der Stadt Troppau

vom Jahre \ U22 die Pupillarsicherheit ziiznerlcii .

neu , in Perhandlung gezogen , die Debatte jedoch

nach den beiden Referaten vertagt .

Tailil werden noch eine Reihe von Jinmuni -
tätsangelcgenheilen verhandelt .

Zehn Leichen geborgen .
Die Arbeiten vorlaufig eingestellt .

Wien , 22 . März . ( Eigenbericht . ) Aus Salz -

dura »vird gemeldet , daß die Bergungoexvedition
um zehn Uhr vormittags ihre Arbeite » einstelle »

mußte , »veil sie total ermattet war und

außerdem auch tvegen Lawinengefahr und

»veaen der S ch n e e st ü r m e, die ununterbrochen

tosen . Eo sind im Gepensatz zu der amtlichen M« l -

düng , die von zwölf geborgenen Leichen spricht ,

bisher bloß zehn L - ich - n geborgen »vor -

den . Drei liegen noch unter dem Schnee . Die ge¬

borgene » Leiwen wurden dann von Bucheben in

Schlitten nach Rauris gebracht , weil in dem

kleinen Gebirgsdorf Buckeben , das ILM » Meter

doch liegt , es nicht möglich war , zehn Särge so

schnell fertigzustellen . Wann die Arbeiten zur

Bergung der weiteren drei Leichen »vieder ausge -

iio »nnien werde » , i » zur Stunde nicht ab ' usehe » .

Die verunglückten sind durchwegs Genof - -

». a. daran , daß es bei der Ge»niejer Konferenz
vollkommen unabhängig vom ' Völkerbund die
Frage der allgemeinen Abrüstung zur Behand¬
lung stellte . Auch habe Sowjetrußland in den
zehn Jahren seines Bestehens >v c d e r einen
An gr i s fsk r i c g gegen ( nur gegen das sozia -
listische Georgien ! T. Red . ) irgend einen sei»
» er Nachbarstaaten geführt , noch an kriegerischen
Abenteuern anderer Staaten teilgenommen . Die
Tatsache , daß die Sotvjetregiernng . die keinerlei

Verpflichtung gegenüber dein Völkerbünde hat ,
freiwillig im BorbereitungoanSschuß mitarbeitet ,
sei ein weiterer Be » veiö sür die Aufrichtigkeit
und de » guten Willen Svwjetrußland . Mit der

Entsendung einer Delegation »ach Gens lzabe die
sowjetrnsstsche Regierung keine anderen Absichten
verfolgt , als die ' Völker von den Lasten des Mi -
litariSmuö und der Kriegsgeißel z » befreien . Die
sowjclrussische Regierung sehe in dem Ilmstand ,
daß die Vorarbeiten für die Abrüstungskonferenz
unter den Auspizien des Völkerbundes erfolge »,
kein Hindernis gegen ihre Mitarbeit im ? lns -
schuß und ihre Teilnahme an bcr Abrüstiings -
konfercnz. Sowjetrußland sei übrigens nicht das
einzige Richtmilglicd des Völkerbundes tut

Ausschuß.
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Isen ; sie waren geübte Sportler , so daß man nicht'
von einer Unvorsichtigkeit reten kann . ES ist a » S-

schließlich das plötzliche ElemcntarerclgniS , dem
die dreizehn zum Opfer gefallen sind .

'-!<

Salzburg , 22 . März . Zu dem furchtbaren
Lawm« m» ngluck am „ Zoniiblick " berichtet das

„Salzburgcr Volksblatt " nach der Schilderung
eines Geretteten Einzelheiten . So hatten sich die
Verunglückten , durchivegs junge Leute , bereits

fünf Tage im „ Naturfreundehaus " aufgehalten
und waren am Dienstag zum „Ziltelhaus " auf¬
gestiegen . wollten jedoch aus Anraten des Hütten -
ivaries noch am gleichen Tage zum „ Natur -
frcundehaus " zurückkehren , weil ein Wcttermn -

schlag zu befürchten »var . Tic übernachteten jedoch
doch ' »och im ZittellauS und wollten dann am
Mittwoch über die Riffel die Tour fortsetzen .
Wegen des überaus starke » FöhnS wurde dann

diese Absicht aufgegeben und bei dem Aufzug ,
einem Ucbcrrest des ehemalige » Goldbergwcrkes ,
»ach Kolm - Taiguni abgefahren . ES ist mit

Sicherheit anzunehmen , daß zu nahe bei den
Wände » abgefahren wurde , wo die Lawinenge -
fabr infolge des Abstürzcns von ungeheueren
Schnee - und Eismassen unter dem Eiiislusic des

Sturzes eine viel größere ist . Der Führer der

Partie , der als erster ging , stürzte sofort , »vobei
er ' m nächsten Augenblick in den Schncemasse »
verschwand . Die nachfolgende » vier Leute ( cS sind
dies die Geretteten ) konnten noch knapp Zeit fin -
den , etwas » ach rechts auSzuiveiche ». Auf diese
Weise » vurden sie vem der Lawine bloß ganz
seicht gestreist und » ur lc ' lwciso verschüttet . Eine

Person blieb VA Stunde » bewußtlos . Tie Gc
retteten erzähle » auch , daß von den bohe » Wän¬
de » sofort beim Losgehen der Laivine große Eis¬
blöcke nackgestürzt kamen , von denen die rück
wärts bc f ii ' M;Wcn Teilnehmer e vhh fa <K, ii v » " de »
sei » dürfte ». W' c weiter gemeldet »vird . lab die
erste an der U»fallsftellc anaclanate Hilf «e>' vedi -
tio » eine ^' aiid aus dem Scknee ' aa ? n . A » die¬
ser Stelle » vurden sofort di - A,ißg >- ah „ naen in

Angriff qeiiommc » . »vobei die H' f ^ - ervcd tion auf
einer itzläckc von bo ' ^ nkig :?l> Onad ^ aAiietern
- et ' » Tote ausgrub Die Toten » vnrde » inr

Aanos ' ienlng in das „ Naturfreundehaus " nach
Kolm - Saigtini transportiert .

Bom Rundfunk .
l ? nipfelike « o » vertcs uns vcn Programmen

Samstag .

• Dam: Is05 —w. - - lOlllioflOlmiicrl noo —isoo eiuch-
mUMfleioiuctl , 18. 00- 1H. 25 i ( Ulloi ( Seiiöunn : I ».
iiMiiftiißfcftcit die . iui Umtl e>u<ler . tzraa , . . Zu cöaclftte
lobiMUaac " . 18 . 35 —is 15 viiiionomiofiito t>tn itajcaii .
schon ei r 6 c 11 c t f Ii r a I o 11 u m a ZUDr . tzar . ftiilatl
. . Äcmelii - cNoraiilaNiiac und -ütccftnuiiocif , 19. 30• . iOionMclI
Sillauaie ". eiaubfUiUc - Brliun 13. 15—13. 15 Mllfjoc -
ioiMfrl . 18 00 —18 . 10 V c v 11 ch » C ' f l f c it a ai r l m 11' ».
18. 10—18 23 Sc Ulf che Sendung ! ' H Zudruschle
Cliccnfäiigit i ! lebet imb Vitien , tOOO- l9 10 üo-itile iUiulif
bJ6 yi . - Z. ' CtchCOetb. — vrtftbutni 19 30 —22 . 50 Uebclto
nuiia aus bem Slolu . iftVieu Vlailbnallbc ' iet Iii ' Orrdbutn
Ii». Jlobilf „Sie Balctnc " . Cb t — Xaucnlrb - 19. 50 Lelchle
i' Jliilir 21. 30 «vuivdonilchc » sioiuc l 23,30 —21 15 »onjerl .
— e - nb - N! 19. 00 aicbcrfbiUTI , 20. 15 vSOovin* Jlocliirul . —
Varl «! 21. 00 lioiij . l - iDcriln : 18. 10 Vau. Morgan „Vilies
Nir die Zllllung - 19. 25 „ Das Weiler i » S' tblunn . Mdld
uub Ceben " . 19. 5s „Sie ualibiolttfiiwtiil . ftc Dcbeuluno des
' eübluiungSticoMcmb " 20. 30 Zlou ilaukcw die voisbam . eine
Siblaaetreife durch Verl ! » und leine Zierorie . Liuiiaari !
I9 . I5 Aus bei vrar . ls des ArbeNSrechl « 29 15 Heilerer
Abend - Leivzla . 18. 00- 18. 30 . . NuIIurlrlse und BllbunnS -
ftlfe ". 18 . 15 —19 00 „ Aus der vraxis des ArbeilSrech ' S". —
Breslau : 18. 00 „Bebeulung und Weie » der beuNchen Sozial -
beriiche ' ung- 19. 00—19. 39 „jUrine Zrr ' Omer »der ata &c
SPInge". — Miiuchen ! 19. 30 Wie raun der Iunllreuiib Hinz ,
welle » cmiifanncii ?. 19. 30 • Vibcnbfoiuert des tHuiibluur -
archeflerfi , 22 . 20 —21 00 Alener Bolksmulll . - Hamburg : 20. 00
„ Der toolrc Jakob " , sailnanf Hau 3f. Arnold uub (5. Bach.• eangcnberg ! 10 . 15 - 10 . 15 „Der fozialo iSebjufc in der
beuliche » LNeralur " 2015 cilrberlragung aus NiNni aulli -
gcr ' Abend. - . ciiinlgsberg . 20 90 . . Madame BuUe' Nb" . Ober
von Glocomo P ' ucclui. — Zrauliurt : IS 15 —1015 «tofv
bcullche Urzadirr bei spilien breizediiien Johrduuberl », I9 . zz
VIS 20. 15 Henrik ddsen »irb sei » Einirelen für das iliechl
der Jugend 20. 15 Buuier Adeub . — « ' cu is . «5 Die Rechl «.
anglelchung zwischen Teutschland und Oesterreich 10. 15 Lc.
von. Selb und Lieb bciilfdicc HaiibwerkSbu ' schen 20 05 Drei
ikvisoden von ilari Hagemanu . . . Eva' „ Mllh " . Shbille "21. 00 Um Millernachl Velin tllnner von Si Swvban . -
Ullrich : 10. 32 „Die vtrbcU in bcr Schule von beule ". 20. 00
AolkSIllmllcher Abend . - Be »: 2000 22 30 CoikälümllchecAbend - Basel - 20 00 - 21. 20 Lieber , uub rtlüblerobenb —
SHom: 21. 00 Ueberlregung aus einem Tbealer . - Mailand :21. 00 Nonzert 23. 00 - 23. 30 Oumi- Il . — «eavei 20. 15
I - Vernllbertraauiig auä dem Icai - a S Carlo . - SimchjoiM !20 00 Kavareii - Hliversum : 20,50 ' Urogramm der Arbeiter ,
illuiibsunkgesellsamil tionze ' i und vlaaderei 23. 10 Nonzeri .— « gram : 10. 30 Uederlraaung einer Over aus dem Sialional
idealer in Laibach . - Warschau : 20. 0 Abendkonzerl . -
»aitowig : 20. 30 „Tie ' lochler der Ma' ktb . ille ", O»ereile vonSecoco - Budapest : lo . oo Ovrrnvorllcllung bcr Schiller bcr
iOUtsirofobemic , onfchlietzcnb Kammermusik .
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Satzung der Bartewertretung
Prag , LL. März . Unter dem Vorsitz dco

Genossen Dr . E z e ch fand eine Sitzung der Par -
teivertretung statt , vor Eingang in die TageS -
ordnung wurde beschlossen , die Genossen von
Karlsbad und Fischern zu ihrem Wahl -
sieg zu beglückwünschen . Genosse Dr . Ezcch be -
richtete über die Beratungen des Kongreß -
komiteeo , dessen Beschlüsse mit Genugtuung zur
Kenntnis genommen wurden .

Genosse Taub berichtete über die bevor -
stehenden Wahlen in die Landes - und
Beztrküvertretungen nnd alle damit

zusammenhängenden politischen , taktischen « nd
organisatorischen Fragen . Ter Bericht löste eine

eingehende Erörterung aus , die In wichtigen Be «
schlössen für die Vorbereitung des Kampfe «
gipfelte .

Tic Parteivertretung beschäftigte sich auch
mit der Frage der B c z i r k ö a b g r e n z n n g,
sprach sich entschieden gegen die Auflassung be -
stehender vrzirke aus und billigte die von der
parlamentarischen Vertretung in dieser Richtung
unternommen « Aktion .

Genosse Dr . Ezech berichtete über die letzte
Tagung der Exekutive der Soziali st i «
scheu Arbeiterinternationale und
die dort gefaßten politischen » nd organisatorisck »«»
Beschlüsse , insbesondere den Beschluß zur Frage
der internationalen A b r v st » n g. In
diesem Zusammenhang machte die Parteiver -
trctung den bevorstehenden internalionolen Kon »
greß zum Gegenstand einer gründliche » Aus -
spräche » nd traf eine Reihe vorbereitender Maß -
nahmen für die Beschickung de « Kongresse « .

Mit der Erledigung einer Reihe von organl -
satoriichen » nd administrativen Angelegenheiten
fand die Sitzung ihren Abschluß .

Tagesneuigketten .
Arbeitertod .

Paris , 22 . März . Nach einer Meldung ixs
„ Petit Parisien " aus Donai ist es im Stein -
kohlcngebict von Aniche bei Anlegung eines
neuen Schachtes zu einer plötzlichen E r p l o -
s i o n gekommen , durch die zwölf Arbeiter über -
rascht Wurde » . Zwei » vurden gelötet , vier schwer
verletzt .

Lmtchhammer ( Provinz Sachsen ) , LL. März .
I » der vergangene » Nacht ist im hiesigen Kran -
lenhausc noch ein Schwerverletzter des
gestrige » Unglücks aus Gimbc „Fricdländer "
s c i n c il Verletzungen erlege » . Damit
beträgt die Zahl der Todesopfer elf . Als ? lb >
schluß einer vorläufige » Untet snchung der Ursache
der Katastrophe durch Ingenieure des Werls
» vurde heule vormittags mitgeteilt , daß ungc
ivöhnlich starke böige Winde mit unerwartet
starken Wirbelwirkungen die Katastrophe ver -
»rsacht habe » .

Berlin , 22 . März . I » > schlosischen Kreise Bol -
kenhain » vurde » drei Streckenarbeiter von einem
Güterzuge überfahre ». Z >v e i wurde » ans der
Stelle getötet , während der Tritte leichter ver -
letzt wurde ' .

Brandkataftrophen .
Kolberg , LL. März . Diestern nachts » vurde

die Srtschajl D a in i tz vo » einem verheerenden
Feuer heimgesucht , beut a ch t Gebäude bäner -
lichcr Besitzer zum Spscr sielen . Da Gefahr für
das ganze Dorf bestand , mußte ei » Konimandv
der Kollxrgcr G- . ' ncarmcrie und auch der Reich «
wehr zur Hilfeleistung entsandi »verde ». M i I
verbrannt sind sämtliche E r » l e- n n b

Futtcrvorräte und alle in de » abgebran »
le » Gebäuden untergebrachleii ivertvoltni land
wirtschaftliche » Maschinen . Ferner kamen in den

Flammen öl ) Schweine , öl ) Schasc , zahlreiche
Kühe il »d e ne oro ' ' e Anzahl Fe- e' - v- ieh um Das
katastrophale Feuer wird ans B r a » d st i f
t ilil g zurückgeführt . Der Schaden ist überaus

greß nnd bisher noch »ich » festgestellt .

Nhyst ( Kreis Hoyerswerda ) , LL. März .
Gestern um 14 Uhr wurde der Sri D r e h » a bei
Uhyst von e uer Fcnerbniiisi hei - ' - ge nchl . die in
folge des herrschende » Sturmes einen großen
Unifang annahm Zwei Gebö ' e s eleu dem Feuer
vollständig zum Opfer , während von fünf wc' te -
reu Gehöften die Stallungen und Scheunen ver¬
nichtet »vurden . Viel Vieh ist mitverbrannt . Da
nur »venig gerettet »verde » konnte , sind einzelne
Besitzer , die ihr ganzes Hab und ( Mut verloren
baben , sehr schwer geschädigt . Die Ursache des
Brandes ist noch nicht ermittelt .

Schnee - und Wetterberichte .
JohaiiniSbod ? l unter , Lö Ztm Schncc , Harsch ,

für Ski gm , bcwölli . — yktcrbandc : tz unter , bis
150 Ztm . Schncc , Harsch , für Skier uwd iitodcl sehr
gui , bewölkt . — Spindlermiihl « : l unicr , !?tz Ztm .
Schnee , festgeivehi , für Stier und Rodel ansgezcich
Mit , bewölkt . — Reuwcll - Harrachsdors : > ober , ö »
Zentimeter Schnee , Harsch , für Skier und Rodel
ausgezeichnet , klar . — Böhmerwold : A u s d c n
Kämmen : tz unter , tzl) Zcnlimelcr Schnee ,
körnig , für Skier gut , sür Rödel schlecht ,
klar . — Eisenstein : tz unier , kein Schncc , tlar . —
Tschcrchow : 3 iwtttv , 100 Ztm . Schncc , scstgcwchl ,
für Skier und Rodel ausgezeichnet , heiter . — Erz - -
gcbirge . Moldau : 2 unter , 15 Zun Schncc , sür Skier
gui . klar . ~ Obcr - Mcscnthal . 9 unter . 10 Zu » .
Schnee , für Skier gut — Fichtelberg : 18 unter . 70
Ztm Schnee , für Skier gut , für Rödel sehr gut . —
Roter Berg : 0 unter . 110 Ztm . Schncc . etwas ver -
weht , für Skier gui . sür Redet gut , heiter . — Hoch -
schar : 10 o/. iter , 90 Ztw . Schnee , etwa « verweht , für
Stier und Rodel gm , hoiter .
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Groftfener im Salzbmgischen .
Salzburg , 22 . Marz . (,OlsJl . ) In einem Gras ;

Sägewerk zwischen St . Martin und Weihbach bei
Lasen brach aus . bisher unbekannter Ursache
gestern nachts ein katastrophaler Vrand ans . der
sich infolge des herrschet « « » Föhiisturitls rasch
ausbreitete . Bier Gebäude , der Holz plan und die

Fahrbrücke über die Saalach wnrdc » vernichtet .
Der Stnri » trug d>is Feuer bis nach St . Martin .
Ivo zwei Zinshäuser niederbrannte » . Sine kranke

Fvau starb infolge des Schreckens . Bei den Net -

tmtgsarbciten wurden mehrere Personen sänver
verwundet . Uni -t Uhr srüh konnten die vereinig¬
te » Feuerwehren wieder zurückgezogen werden .

Dieselbe » hatten durch angestrengteste Benmhun -
,ren den Ort St . Biartin gerettet .

W» » n einer im Kloster beim falschen
Fenster ! einsteigt !

Bregen ; , 22 . März . Boin Turin des

N o n n e n k l o st e r s L a u t e r a ch bet Bregcnz
ertönte heute nachts überaus heftiges
Gl ock e n l ä u t c n. ?lls Mitglieder des - Heimat -

schntzes in dos Kloster drangen , fanden sie dort

z w c i N o n neu > in H a n d g c in e n g e in i t

einem Manne . Der Eindringling versuchte

hierauf zu flüchten , Ivnrde aber von dem Kom »

Mandanten des . Heimatschntzes durch einen

Revolver schuh niedergestreckt . In
dein lebensgefährlich Verletzten erkannte man

eilte » 29 Jahre alten Eisenbahner , der bei seiner
Vernehmung erklärte , er lxil »! eine junge
Nonne überaus geliebt , habe sich
ober beim E i n st e i g e n i ni F e » st e r g c -

irrt und sei in die Zelle zweier anderer Nonnen

geraten .

Schreckliches Brandunglüik in L« Win - O« lS

bei Neu - Pata . Mittwoch , den 21 . d „ entstand aus

bisher unbekannter Ursache in einem Hanse deS

Ortes Feuer , daö sich innerhalb kurzer Zeit auf

sechzehn Objekte erstreckte und diese voll -

ständig einäscherte . ES lvar den Einwoh -
nern nicht möglich , die Häuser zu räumen , so dah
in den meisten Fällen daS gesamte Inventar dem

Brande zum Opfer fiel . Der Schaden ist unge¬
heuer groh . Tic meisten Bescher Ware » nur

schleckt versichert . Eine behördliche Kommission
versuch ! die Ursachen des Brandes festzustellen ,
im , den Obdachlose » Hilfe zu schasse ».

Verhastete nordböhmischc Schmuggler . In
Warnsdorf wurde eine Pasrf >eTgcfcll | d)oft ans -
. zodectc die seit längerer Zeit reichsdenlscheS
Spe i sejalz nach Nordböhmen schmuggelte .
Die Pascher arbeiteten grohziigig , der Schmuggel
erfolgte mittels Fuhrtverken . In der Nacht von

Dienstag auf Mittwoch wurde auf der Grenzstrahe
vei Warnsdorf ein solches Fuhrwerk von Finanz -
wacWcuteu anaehalten . Seine Ladung bestand

aus 30 Säcken Salz . Die Pascher wurden

v^- rbasiet .

Glück im Unglück . In der polnischen Muni¬

tionsfabrik in Ossowa Gora bei Bromberg er -

folgte in der Baracke , in welcher Handgra¬
naten eingelagert waren , eine Explosion ,
wodurch die ganze Baracke in die Luft
flog . Bon den einschlagende » Granaten entstan¬
den in den umliegenden Gebäude » » nd in dein

Walde von Ossowa Gora B r ä n d e, die mehrere
Stunden andauerten » nd erst mit groher Mühe
durch die Fencrtvehr gelöscht werden konnten .
Der Materialschaden ist sehr groh . Trotzdem die

Handgranaten in einem Umkreise von 10 Kilo¬
metern einschlüge », gab eö keine M e » f ch e n-
o p s e r .

Ein Genosse von einem Auto getötet . Wir

lesen in der Troppancr „Bollspresse " : Sonntag ,
den 16. Mär ; fand in H » lisch in eine grvhe
öffentliche Versammlung »nserer Partei statt , an
der auch Genosse N c >v r z c l l a, Obnlaiinstell -
Vertreter der Lokalorganisation Kosmütz » nd

treues Mitglied der Union der Bergarbeiter teil

» ahm . Froh » nd kainpfeSsrcudig ivar er nach
Hultschin geeilt , nn , init zu dcnwnftrierc » gegen
das Unrecht , das von den bürgerlichen Parteien
gegen die Arbeiterschaft durchgeführt wird . Am

Nachhausewege kam in der Kurve beim Viadukt
ein Anto in rasender Fahrt , erfahtc den Genos -
sen Newrzella und schleifte ilm eine längere
Strecke mit . Dot blieb er am Platze , bis er von
einem anderen Anto aufgefunden wurde . Leider

ist es bis jebt noch nicht gelungen , den schuldigen
Fahrer zu ermitteln , da keinerlei Beschreibung
des Autos vorliegt und der Fahrer , ohne sich um
den Bernnglückten zu kümmern , sich rasch ans
dem Stande machte , cköenosse Newrzclla hinter
läht Frau und drei kleine Kinder .

Wie die deutsche Gemeinde Nahlau um ihre
Schule gebracht wurde ! Im Fe verlieft der „ Mit¬
teilungen deS deutschen KnltnrverbandcS " sindeil
wir folgende Anklage : „ Im Schuldezirk Leiha bei
Niemes liegt das Torf Nah lau , das zu 00 Prozent
von Deutschen bewohnt ist. Es besah eine deutsche
Schult ' , die in einem schöne », mit Unterstützung
des Deutschen Schulvcreineö erbauten 9>bölld >>

untergebracht war . Da es nicht anging , sie sofort

onfzulöse », versuchte man es auf einem Umwege .
Der Borsitzende des Landcsschulrates verfügte im
Oktober 1024 die Ausschuluiig der deutsckicil Kin -
der der Ortschaften Tesche » und D o l a n k e n
aus Nahlau und ihre Zirschnlung nach H la >vitz
>tnd G r o h - L e s n v v, wo gar keine deutschen
Schulen vorltanden siitd uild tvohnl sie statt all '

einer Straße ans schlechten Fußwege » weiter zu
gehen hatten , als früher »ach NahuM . Das Em¬

pörendste ist . dah gleichzeitig ausgesprochen wurde ,
dah die Ausschuluug für die tschechischen
Kinder aus Dolanken und Tesche » nicht gelte ;
diese könnten die tschechische Schule weiter be¬

suchen. Die ungclMcrlicbe Verfügung wurde aller¬
dings im September 1929 vom Obersten Vevwal -

Freitag » 28 . UWrj iw » .

Schwangerschaftsverhütung durch Sormontabletten .

Vergebens Ijert man bisher »ach einein Bcr

fahren gesucht , iiin gcscbleck ' tsreisc Frauen vor

Schwängerung zu schützen . Die Versuche , durch
Röiitgeiibcstmhlima der Eierstöcke Franc » ans
einige Zeit unempfänglich zu machen , habe » zu
keinem Erfolg geführt . Dagegen lenke » in der

letzten Zeit die ticrcxpcrimcntell erhärtete » Un -

tcrsilchungcn des Jnnsbntcker Physiologen Pro
fessor Ludwig Haberlandt das allgemeine Jnter
esse auf sich.

Gestützt auf Arbeiten SteinachS , Tandlcrs
und anderer Gelehrter tom - Haberlandt >919 auf
die Idee , durch Ueherpslanznngen von Eierstöcken
trächtiger Tiere in normale Weibchen die eibil
dciidc Tätigkeit der letzteren zu hemmen und sie so
für die Befruchtung unempfänglich ; » machen . In
der Tot gelang dies bei Kaninchen und Meer

schweinchen .
Im Jahre 19- 23 ging Haberlandt einen

Schritt weiter . Er lieh aus Eierstöcke » trächtiger
Tiere und aus Mutterkuchen ( Plazenta ) , de ihm
von den Schlachthäusern von Wien , Graz , Inn « ,
bnick zur Verfügung gebellt worden waren , Prä¬
parate herstellen .

Er injizierte den ' Weibchen diese Präparate
und es gelang ihm . dadurch die Empfängnis bis

zu drei Monaten zu verhüten . Niemals ivnrde
ein schädlicher Einflnh ans die spätere Nackikom
mcnschafl beobachtet .

Mehrere Nochprüser haben diese durcki Ein

pritznngcn erzielte zeitweilige Unfruchtbar -
luachuiig der ' Weibchen , die temporäre hormonale
Sterilisierung . wie Haberlandt sagt , bestät gt .
ixibcrlandt ging dann noch einen Schritt tveilcr .

Er nahm Fütterung svcrsnckie an tveihe »
Mäusen vor , denen er aus Eierstöcken trachtiger
Tiere und an « Mutterkuchen gewonnene . Tadlet -
tcu eingab .

Auch durch innerliche Verabreichung dieser
Präparate konnte » die Weibchen für eine be¬
stimmte Zeit unfruchtbar gemacht tverden .

Räch diesen Ergebnissen ist die Methode für
die klinische Ueberprnkiing am ' Menschen reif .

Unfruchtbarmachung der Frau auf Äelt .

Gebrauch der Tabletten eine Oualittäsvcrbcssc

riing der Menschlicit , ettva im Sinne Nietzsches :
„ Nicht fort sollen wir uns pflanzen , sondern
hinauf ! " .

. Haberlandt ist — nalnrlich — dafür , du

Tablettcit ausschliehlich dein Arzte vorzubehalten ,
der mit ihrer Hilfe die medizinische und cngcnischc
Indikation zur zeitlveiligen EnttzfängniSver-
Hüning lösen könnte . Alles weitere müsse der In¬
timst überlassen werden . . .

Ter springende Punkt des ganzen Problems
ist d' c Frage der Dosierung . Haberlandt neigt der

Ansicht zu, daß die bisherigen Präparate noch

nicht allen Anforderungen entsprechen . Eü wird

Aufgabe der chemischen Industrie sein , jene Kom¬

ponente rein darzitstelleii , welche die zeitweilige
Unfruchtbarkeit bewirkt .

Ganz neue Ausblicke eröffnen die Forschim «
gen des Berliner Professors Zondek , der das

weibliche Sexualhormon in großen Mengen aus

Schwangcrcnhar » gewinnt .
. Haberlandt ist der Meinung , dah die Durch ,

führüna entsprechender Versuche au gcschlcchts -
reifen Franc » — es wurde » solche noch nicht vor -

genommen — an der Zelt sei , da die Tierversuche
zu einem gewissen Abschluß gelangt sind .

Der Wiener Forscher Dr . Fellner , der , von

anderen Theorien ausgehend , ähnliche Expcr ' . -
meine angestellt hat , verwies auf die Schwierig -
tieften , die sich der praktischen Durchführung die¬

ser „ Unfruchtbarmachung auf Zeit " entgegen¬
stellen . Man kann b ' sber das Sexualhormon nicht
auswerten , standardisiere », man ist nur ans

Schätzungen angewiesen : also immer wieder das

Problem der Dosierung ! Dann sei die indivi
duelle ' Verschiedenheit der Frauen zu berück ,

sichtige ».
Schlief ; ! ich befürchtet er „ Materialmangel " .

Das mit dcnt Schwangerendar » sei ja recht in -

teressant ; es werde äb : r — leider — viel weniger
Schwangere geben , de ihn spenden könnten , als

Franc » , die sehnlichst wünschen , nicht schwanger
Haberlandt verspricht sich von dem vernünftigen zu werden .

( vvwYyyyyvvvyyvyvyyinnfy - - aooaOOOOOOOaOOOOOOUOOOOCOOCOOOOOOCOOCXX )

uingögericht aufgehoben , aber unterdessen ivar am
16 . Juni 1025 die deutsche Schule in Nahlau ,
nachdem mau in der aitgegebenrn Weise den Be -
nch künstlich vcrniindcrl lzatte , aufgehoben wor -
>cn. Die deutschen Kinder von N a h l a n. De -

chcn » nd Dolanken inuhtcil seitdem in die
Schule nach Sabert gelte " , wohin die Kinder

aus Nahlau eine Stunde , die aus Tesche » und
Dolanken sogar fünf Viertelstunden zu gelte » hol *
tc ». Es handelt sich um 29 bis 32 Kinder , deren
Eltern zumeist arme Häusler und nicht imstande
tut », ihren Kindern in Sabert ein warmes Mit -

tagmahl zu verschaffen . Gegen die Auflassung
wurde ei » ptefiits eingebracht . Dieser Rekurs ist
trotz der Enlsckteidung ' des Obersten Vertvaltunas -
gcrichtcS , welcl ) eö die Ausschulung der deutschen
Kinder aus Tesche « und Dolanken behoben , daher
den frühere » Schulsprcngcl Ziahlau und damit die

ür eine öffentliche Volksschule in Nahlau er -
' orderliche Schülerzahl wiederhergestellt hat , w' ch
immer »»erledigt . Das Gesuch um Vewillignng
zur Errichtung einer Privatschule des Deutschen
KulturverbandcS , das am 1,1. Juli 1925 vorgelegt
wurde , lasse » die Behörde » mit dem
H i n w e i s auf den noch unerledigte »
Rekurs gleichfalls liegen . Alljährlich
während der Wiiltcr » lo » ate muh daher den Kin -
deril von einem Lehrer des deutschten Kulturver -
bandeS häuslicher Privatunterricht erteilt werden .
Dagegen ist für die wenigen tschechischen Familien
in Nahlau in jüngster Zeit ein prächtiges Gebäude
mit einem Kostenauswand von 799 . 999 bis
699 . 909 Krone » aufgeführt worden ! " — Da wir
keine Ursache haben , an der Richtigkeit dieser Notiz
zu zweifeln , muh die schon oft betonte „Unpartei¬
lichkeit " des Landesschulrates angezweifelt werden .

Das Bittgesuch des Streikenden . In der
Soy - Brauerci in T o k i o, der Hauptstadt von
Japan , wird seit sechs Wochen gestreikt ; die
gelben Arbeiter haben Forderungen gestellt , die
gelben Unternehmer haben sie abgelehnt : der
Kamps wird mit allen Mitteln geführt . Einer
der Streikenden meinte iiii », es müsse jenseits

Alt - italienische Liebttnooelle .
Bon Antonio Francesco Toni .

Irgendeimnal lebte ein zwanzig - oder zivci -
undjioaugzigjähriger Jüngling aus edler Familie ,
von hoher und schlanker Figur , gefälligem
Aeuhern , wohlgestalteten Gliedern , einer hohen
Stirn , mit klaren Augen und einer ebenmäßigen
Nase , Zähnen so weih als ob sie auf de », feinsten
Elfenbein gedrechselt worden wären , einem schöne »
Nacken , proportionierten Händen und Füßen —
mit einem Worte ein vollkommener junger Mail » ,
der außerdem » och nach der neuesten Mode ein¬
gekleidet ging . Besagter Jüngling hatte seit etwa
zwei Iahren eine Liebesbekanntschaft mit einem
etwa sechzehn oder achtzehn Jahre alten Fräulein ,
das von solcher Schönheit lvar , dah jedermann ,
der sie erblickte , der Meinung tvar , dah es kaum
einem Maler der Welt gelänge , etwas Schöneres ,
im Bilde darzustellen . Sie war ein gesetztes , sit !c>l -
strenges Geschöpf , vernünftig in ihrem Benehmen ,
und dabei so schön, daß mau glauben konnte sie
sei ei » Engel des Himmels , der auf Erden seinen
Wohnsitz genommen hat .

Zu jener Zeit , da sich diese beiden vollkom -
nienen Geschöpfe liebten , war cv ihnen nur unter
groher Gefahr möglich , zusammenzukommen , und
dies darum , weil der Pater des Mädchens seine

des Klassenkampfes eilte letzte Instanz , eine Ber -

körperung der Gerechtigkeit , ein fleischgewordcnes
Prinzip der Versöhnung geben — wer aber sollte
da « sein ? Der Arbeiter Ivilhte nur einen

Menschen in Japan , von dem er überzeugt war ,
er werde Über den einander widerstreitenden
Klassenintercssen stehen , er lvcrdc machtvoll und

unparteiisch in die Ereignisse eingreifen , er
werde das Recht der Arbeiter achtelt wie das

Recht der Unternehmer — dieser merkwürdige
Mensch war der K a i s e r . Und so verfaßte der
Mann eine Bittschrift , in der er die Leiden der

Arbeiterschaft , den Ucbermut der Unternehmer
schilderte , in der er den Kaiser beschwor , sich der
Unterdrückten und Ausgebeutete » anzunehmen ;
mit dieser Bittschrift stellte er sich an die Straße ,
die von Tokio nach H a y a m a führt , und wartete
ans den Kaiser , der sich , wie allgemein bekannt
lvar , nach Hayama begeben sollte . Als der Kaiser
und seine Gemahlin , von den Rufen der Menge
begrüßt , sich näherten , zog der Arbeiter zum
Zeichen der Ehrfurcht seine Schuhe ans und trat
ans den ' Monarchen zu . Im nächsten Augenblick
fielen einige Polizisten über ihn her und verhaf -
teten ihn : der Kaiser aber tümincrte sich nicht
um den peinlichen Zwischenfall . Ter Verhaftete ,
der seine Bittschrift flehend emporhob , war arm -
lich gelleidet , war nur ein Prolet — welche
Bcrinesscnheit , dah er den Kaiser mit einem
Gesuch persönlich belästigen wollte ! Er wurde
hinter Schloß und Riegel gesetzt ; der Streik geht
weiter ; der Kaiser hat andre Sorgen . Auch die
lapanischcn Arbeiter iverden entdecken , das ; - s
keinen Mittler zwischen ihnen und den Aus¬
beutern gibt , dah der Klassenkamps nicht mit
Bittgesuchen , sondern nur mit der Kraft und
Entschlossenheit des organisierten Proletariates
zu führen ist .

Erzengel Gabriel d' Annunzio ! Aus Trirnt
wird gemeldet : In Mezzolago im Lcdrotal Ivnrde '
die Sprengung einer Reihe von Minen vorgc -
nonnnen , wodurch sich das Wasser des Ledro -
seeS ht den Gardasee ergießen wird . Dadurch

Tochter schon jemanden , fest versprochen hatte .
%lbcr auch darum , weil sie reicher und vornehmer
war als er . Ter Liebhaber gebrauchte so schöne
Worte und benahm sich so süß. bis sie fernen
Bitten uni die ersehnte Besiegelnng ihrer Liebe
unter der Bedingung willfahre » wollte , dah sie
lhr Liebhaber als seine gesetzliche Frau flcittcfoeit
könne , wenn er sich in ihr Haus Zutritt verschaffe .
Hatte jemand in das Herz der beiden jungen Leute
zu blicken vermocht , hätte er in jeden , von ihnen
eine heftig glühende Flamme wahrgenommen .
Der Jüngling zog sich fiir die Liebesnacht ein
ganz scharlachrotes Gewand an , das mit den ,
schönsten Samt und Atlas besetzt tvar , dann warf
er sich einen Mantel nach der allerueusten Mode
» in . rieb sich mit wohlriechenden Salben ein .
Seine Geliebte brachte ihn heinilich in den Keller ,
bis alle Leute im - Hause eingeschlafen Ware » . Sie
selbst kam einigemal während des Abends zu ihm
herunter und ermahnte ihn mit freundlichem
Tröste , noch e>>i paar Stunden hier ruhig auszu -
l>altcii . die beiden wie eine Ewigkeit vorkamen ,
und dann begab sie sich wieder zu ihren Eltern
hinauf . Diese hatten ihre Tochter schon wiederholt
dazu gedrängt , sich zur Heirat mit dem Manne ,
den sie ihr bestimmt hatten , zu entschlieheu . aber
stots hatte sie Ausflüchte gebraucht nitd sich dem
widersetzt , weil sie ihren Geliebten fest im Herzen
trug . Aber gerade an jenem Abende sprachen die

Devisenkurse .
Präger Kurse am

,0l > holländische Golden . . .
iOO Reichsmark
10 > Belau «
100 Schweizer Franks

l Pfund Sterling . . . . .
,00 Lire

l Dollar
100 französische Franks . . .
100 Dinar
IUI) Penaös . • •
100 polnifche Zloty
100 «chilling

22 . MSrz .
(SeU>

. 13B6 . 37 1' « 1

. 305 . —

. - 168. 75
. 048 68 <h
. 164 . 29
. 177,70
. 88 . 65
. 132 . 27' - -
. 50 . 13
. 588 . 22 ' - -
. 377 . -
. 473 . 44

Aar «
tQ2 . 8T ' /j

309 . —
«71 . 75

05167 - 0
105 . 21)
179 . 10

83 . 85
133 . 47 >h

59 . 03
501. 22' - «
380 . -
476 . 44

jOQOOffOktete ^ te ^ T^ Qnnnnnnnnnnnnnnnfx ;

ivnrde eine der mächtigsten Elektrizitätszentralen
in Betrieb gesetzt . Die Minen sind 29 Meter

unter dem Wasserspiegel des Sees gelegt und

( natürlich ) von lyabrtele d ' Annunzio zur
Explosion gebracht worden . Einige Tage zuvor
hatte Gabriele d ' Annunzio an den Bürgermeister
von Rovercto telegraphiert :

Am nächsten Sonntag wird Erzengel Gabriel

ans den Ledros « niedcrstcigcn und die große Mine

entzünden mit dem Lächeln jenes Damiano Chiesa

( eines RoDcrctmicr « , der wegen „ Hochverrats " hin -

gerichtet wurde ) , der sein Opfer in möchligt

Energien der Zukunft »mgeivaiidelt sah . Ich um-

arme Sic , Gabriele d' Annunzio .

Ter Erzengel Gabriel — da wird sich ja Musso -
Uni , sein Konkurrent im Schwadronieren , rasch
zum Herrgott ernennen müssen .

Tragödie der Wohnungsnot . Aus Furch ,
vor der WvhnnngSräumuilg haben sich in der

Nacht zum Mittwoch in Berlin die 37jährige
Eltefrau Hella Nitschke und ihre aus erster Eh -

stantlilendc 18jährige Tochter Erna in ihrer Woh-
Illing , Prinz - Engenstrahe 24 , mit Gas vergiftet .
Frau Nitschke bewohnte mit ihrem Ehemann ,
dem Händler Arthur Nitschke , eine Kochstnbc , die
den Eheleuten von dem Hausbesitzer im Jänner
d. I . abvermietet wurde . Der Hauswirt hatte
dabei das Wohnungsamt übergangen , das nun
die Räumung der Kochstnbc anordnete . Dem

Ehepaar Nitschke war auf seine Bitte eine Frist
von acht Tagen für die Räumung bewilligt , die

zuletzt noch um zwei weitere Tage verlängert
wurde . Am Dienstag abend , als der Ehemann
Nitschke seinen Geschäften als Strahenhändlcr
nachging , faßte » Mutter und Tochter den Eni -
schlich, anS dem Leben zu scheiden . Sie schrieben
Abschiedsbriefe , öffneten den Gasbahn und legten
sich aufs Bett . Nitschke kam ui » halb l Uhr nach
Hause . Weil er keinen Einlaß fand , schlug er
eine Türschcibc ein . Tie herbeigerufene Feuer -
wehr konnte aber nur noch den Tod von Mittler
und Tochter feststellen .

Der größte Naturpark der W« lt . Der omert -
tonische Milliardär Rockfcller hat jetzt zum An.
denken an seine Frau dem amerikanischen Voll einen
Nationalpark von 1900 Qnadralkiloiiielcril Bcden -
slächc im Osten de-Z Staates Teiincssce geschenkt .
Bislang war der berühmte ?) ellowsto »e>Natnrschiitz .
park in Wyoming mit 10000 Oiiadratlilemetcrn
das größie Naliirschiltzgcbtet dieser Art in der Welt .
Jetzt ist er durch den Jasper - Naturschutz¬
park im Staate Saskatschewan mit 13 000 O» a -
dralkilometcru Bodensläche überboten worden Tos
ist somit das größte Aalnrjchiitzgcbicl der Welt »nd
gleicht a » Bodenfläche dem Königreich Sachsen . Tie
Ticre in den beiden Naturschutzparks sind so zutrau »
lich . daß sich z. 23 riesige Bären von vorbcisahreiiden
' Aiuomobilistcn oder von Wanderer » in den Rast -
Häusern aus der Hand füttern lassen . Wiederum
ein Zeichen dafür , dah Tiere mir dann gejährt ch
werden , wenn sie der Mensch bedrohi Für die Er -
Haltung der Natur , der Pflanzen und Tierwelt sind
iolche Naturschutzgebiete besonders auch für unsere
Nachfahren , von größtem Werte In Deutschland
wird in dicier Beziehung noch v- el zu wenig genni .
Sehr nötig wäre es . wenn der Plan der ll in >
Wandlung des Spessarts im Maivier -
eck zwischen Würzburg und Aichassenburg zu einem
Natiirichiltzpark verwirklich , werden könnte Gerade
d' csis Gebiet von keine » Eisenbahnen durchzöge »,
wenig bevölkert , mit seinen wuiidervollcti , nrwald -
artige » Waldungen würde sich, im Herzen von
Deiillchland gelegen , ganz besonders als Nattirschntz -

j park eignen .

Eltern wieder mehr als sonst über diese Ange¬
legenheit . '

. . . . ~ cr lLoliebte wartete in seiner Einsamkeit ,
glühte vor Verlangen , bebte vor Freude und starb
vor Oual . O. was für ein schweres Harren tvar

nt " P ' r
>vaS ' !' v eilte unerträgliche Leidenschaft!

und siehe da , jetzt ton , endlich seine Jungfrau
und warf ftch ihm in die Arme . Da sprach er
bebend zu ihr : „ 0 , weshalb sollen wir uns diesem
Verlange » nicht hingeben ! " Weil aber ihre Be -
gierte der seinen gleich ivar . antwvrtete sie: „ Ja ! "— „ Aber wohin sollen wir uns denn sehen , ivcn »
hwr bloß die nackte Erde ist ?" — Da sprach das
. Rädchen : „ Breite doch deinen Mantel auf die
Erde aus . ' Und letzt vernehmt einmal , welchen

r -
C
ti « i fällte Geschickte , dieses merkwürdige

Histörchen gcnchiimeii hat ! Der Geliebte cnt -
gegncte : „ Ich ivürdc mir aber meinen Mantel
auf der schmutzigen Erde zunichte machen . " Ein
verwünschter Fall ! Das Fräulein wurde traurig
" ^ - dle Alltäglichkeit ihres Geliebten und sagte :
„Wahrlnh . dir hast recht, " und sie führte ihn
Hinauf so daß er dachte , daß sie ihn hinauf i «
ihr Kämmerlein führte , doch sie Vevtvies ihn aus
lhrcnl Hause . Und am nächsten Tage gehorchte sie
ihrem Vater und nahm den Mann , den ihre
Eltevn für sie auserkoren hatten .

U-chcvsetzt von I . R.
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Seim «ewchrputzen den Kameraden « .
kto(ft " : der ^ a c r t r r s t » jt i g g c tu o r b « n.
W Pkc » ov wird bcrichlett Der Sribnt Pelcr
flajitfl der 4. ^elegraphen. lvuipaqnie hantierte
jicser Tage wahrend des Putzens seines Gewehres
|t ungeschickt imt der Wage , dos, ein Schuh los -
ging, der den Soldaten Zaroslaus H l a d a l in
Seit flrpf «ras . vlaval war fufovt tot . Als Haina
ph was er angestellt hatte , wollte er Selbstmord
ft «hc», doch wurde er daran verhindert . Das
Unglück nahm Ha,na so schwer , bah <r plötzlich
itrc redete . Er wurde bor I r r e n anstatt über

geben.
Sine Höllenmaschine . Ans Belgrad wird

«meldet : In der Mittwochnacht wurden Bahn -
Mer in der Nähe von Kotschane ans verdäch .
,iw Personen ansmerlsant . dir in , Schutze der
Ztinkelhcit unerkannt entkamen . Die am frühen
Aorgc » unternommenen Nachforschungen führ -
„„ ,n der Entdeckung einer Höllenmaschine . die
W Meter von der Bahn entfernt von den

Flüchtlingen weggeworfen Wochen war .

Schweres Autounglück . Donnerstag morgelis
stürzte bei Sölden im Octztal ein mit acht Passa -
« tt » besetztes Automodil über den Bcrgahhang
• mb überschlug sich mchreremale . Dabei wurden
Mi Personen getötet , drei schtoer und drei leicht
«tlotjt . Einer der ( Getöteten ist der bekannte
Tiroler SnorlSmann und ehemalige Inhaber des

kutschen Bobmeistcrtitels . Notar Dr . Inlins von
Mete .

DaS End « des italienischen Ieitunaswrscns .
?aj saseist ' iche Regime richtet setzt systematisch
euck) dir letzten nichtfascistischc » Zeitimgen die

euch nur die leiseste Opposition wogen , zugrunde .
0o nutzte die im Iabre 1848 gegründete ,,0 ) a z-
zeit « Je trete sc " , die unangetastet die Jen
[tr schärfsten Reaktion von 1819 bis 1800 über »

lauert hat . ihr Erscheinen einstellen . Das älteste
Piemonlcser Blatt , die „ Sent > nella belle
ü I p i ", daS feit seiner Gründung 1847 eine auf .
«Ate demokratische Richtung einhielt , tvurde zum
schweigen gebrach ' und durch eine faseist ' sche
Zeitung ersetzt . Dasselbe midcrsuhr einer Zei¬

tung in Eomo . Durch Bestellung militanter Fase : -
ItiN Venwandelt man dem Regime nicht genebme
Mner in fascisrische . Das geschah mi , dem „ P o»

trnlo di Trieftc " . Damit tvurde der alte im

ibcmaftqcn Oesterreich scharf irredentistischc „ P > c-
toI o" erledig ' . IM Bologna muh sich daS kalbo »

lischt Blatt „ A penire d' I t a l i a " einen sasei -
' tischen Chefredakteur gcsollen lasten . Aehntich
tourben das „ Wiornale di Genova " . d>' t

» Popolo di Roma " und der „ Messag -
a c r o" verwandelt . Der Bruder des Herrn selber .
Rnaldo Mussolini , tu » sich in ciiiem Artikel gegen
das liebeowncher » der Lokalnachrichten und
Rtikcl anegesproetien und verlangt vvr allem

volitisckteS, natürlich in reg ' ernngssrenndtichent
Sinn . So ist das italienische Zeifttngsuvese » t ' ystr .

malisch zun , gröhten europäisck ' en Scbiv ' ndel ge -
worbcit , den » alle aufsitzen , die d' e Artikel ftalie -

uischer Zeitungen als „öfientlielw Meinung " wer -

m und abdrucken .

Tödlicher Absturz vom Eiffelturm . Der Pa¬
riser Juwelier Gayet , der sich schon längere
Zeit mit Iallfchirnwersnchen befähle , stürzte
Dienstag nachmittags vom ersten Stock deS Eissel .
Turmes ab . Bei seinem heutige » Perstichc öffnete
sich der Fallschirm nicht rechtzeitig , so daß Gayet
tödlich verunglückte .

Die Rachsolg » Prof . « agner » . Dos Profeslorc »

lsllcgituii der medizinischen Fakultät hat in seiner

lttftrigen Sitzung zum Nachfolger des nach Berlin

Knifcncn Gynäkologe » Pros . Wagner den Wiener

Professor Weibel primo et unico Ioco vorge¬

schlagen. Wcibcl ist toic Wagner aus der Schule

Acrlhcim hervorgegangen und gilt als ansgczeickt -
fit « Operateur .

Gerichtssaal .
Der Prozeß gegen KaspaM , den

Komplizen Lecians .

.. 11m> cMiiu t>as Prol0l0livin . uis gelesen , dos vor seiner Hinrichinna mit ihm
aufgenommen wurde . Darin wird erklärt . daß er
nach Durchfeilen der Fesseln den Wachsoldatc »Donnca l bereits am ( [ lange gefesselt vorgefunden
habe . AieS Ixib « JtoSpaHk besorgt Dagegen gibt er
zu, an , Ktg einen Schuß abgefeuert z» habe ». Tann
wird das PrototoII des Soldaten Do »
inica verlesen der wegen Mithilf « an
der a luchi 3cciatt » berc - ls zum Tode
üc tun eilt worden ist ( ! ! ) , nur daß da » Ur »
teil noch nnbl reNnskräfiig wurde . Tomica leugneti » diesem Protokoll . irgendwie im E» Verständnis
mii Lecia » » nd ÄaSpakik gewesen zu sein KaS »
pakik erklär : , daß im Protokoll deS
Soldaten Tomica die oollc Wahrheit
liehe und Tomica unschuldig lei . KaSpa -
rtk ciflärt Weiler , daß sich der Soldat Tomica des -
ltalb »ich . g. wehrt habe , weit er Angst hatte und
leincrlei Widerstandes fähg war . Dann wird wie -
der Hojsmann einvernommen . Wie aus seiner
Zeugenaussage hervorgeht , ist KvSpakit einmal auch
nach seiner Flucht aus einem Kost - tmidalle als int »>-
ichet Maharadscha aufgetreten , c* wurde ihm sogar
der erste Preis von K 1000 — als beste Maske er -
teilt , er ivaricie aber die Preisverteilung nicht ab,
weil er sich fürchtete , erkamu zu werde ». Das Per -
hör rmt Hoffmann betrifft die Eindrückte in dem
Iumelengeschäse in Bilin , wo man Hoffmannt
Täterschail naw den Fingerabdrucken ie ' tgestetlr
t »abc » will Solfmann leugne ! cntichicden icine Teil
nähme Arm wird Ka» pakrk befragt . KaSpatik be-
»üpi den Anlaß zu einem Kaipcrlthcotcr . Er wende !
sich zu Hoffmann und sagt : „ Hör mal . Iardv . wenn
ich Sich jetz! ans der f>atsck >e herausziehen konnte ,
dann würde ich es bestimmt tun Aber die Dakwlo
skopie ist eine Wissenschaft und ein negatives Resi- t
tat hat lie bisher noch nicht gehabt ! ! " Hossinann
wird wild , er wende : üch zu Kasparik : , ^- Zch hin
»ich : in Bitin mit geivesen und habe dort auch keine
Fingerabdrucke zurückgelassen ! " Der Borsibende :
„Also ' Sic j nd der erste , der an sie BeweiMrait
der Ftngerabdnicke nicht glaubt . Wir haben schon
' . viillioncn und niemal « war ein Irrtum " (!). —
Sodann witb der Konunandam des Thercsicnstädtcr
S: rail ) a»ies vernommen , der die Flncki KaSpakils
und Lee ans schildert . Er gib ! an , daß Hoffnian »
im Kriminale hysterische Anfälle simuliert habe
Nach jedem selchen Anfall habe man Hossnion » in
ein kaltes Bad gefetzt Er halte sich dies immer gc»
!ol>t : „ Das ist herrlich sein ! " Hvnmann wird sodann
über die Einbrüche in Laun einvernommen , oic et

auch entschieden in Abrede stellt . Sodann wird der
Uebersatt bei Potschernitz erörtert , wo der Kellner
Kellner , der ari ; einem Ravc sichr , durch ein über
die Straße oespannies Seil aufgehalten wurde Kell¬
ner wurde durch Katzpatik damals japver verwundet
Kellner lagt als Zeuge ans . daß es bestimmt
KaSpal - i ! und Hoffmann gewesen seien , die

ihn überfalle » haben Er habe sich durch eine » Biß
in KospakikS Hand befreien motten Kadpakik be»

hanpiei , die Narbe sei ein Brandmal von einer

heißen Menageschate Ein Bahrrbeamrer , der als

Z^irge elnvernonrnien wird , sag ! ans , dag er Schüsse
i » der fragt che » Nacht gehört habe , aber der Mei >

itnng looi , daß es sich um eine Nikolofcier handle .
Er glaub ! aber in den beden Angeklagten jene
Männer zu erkennen , die damaks in der Nacht

schössen .

sluß der Landschaf : , in der einer ihrer stärksten ?ln >
inane , die Geschichte von Jcssc » nd Maria , spie ! ! ,
an eine ! » neue » Werke z» arbeiten Da ersteht ihr
aus den illerscn Günthers die Vision deS Poeten
» nd seiner Zeil , läßl sie »ich : mehr Ins , zwingt sie
mit intuitiver Gewalt zur Stizzicniitg der ersten
Giimhcr Szene » . Eigene Gewissenbedenke » , der Ein¬
spruch des Dechantcn , die Halluzination einer Ac
witternachi zwingen sie, von dem Stoffe zu lasse ».
Fiebernd verläßt sie Maria Taferl , liegt wochenlang
krank , findet , immer inii Günther beschäftigt , Mai ' v
iind Stoff ihrer großen Kart Sand Trilogie iiiid ha:
nach Jahre » endlich die Kraft zur Gestaltung der
Giinther - Novclle gesunde », die ihr den » auch priich»
tig geraten ist. mit einer Knappheit der Fori », die
der Epik gerade dieser Künstlerin auch in de » glän -
zcndsten ihrer srühere » Werke abging

Nichl nur eine Dichterin an ihrer Arbeit , eine
Künstlerin , die wirklich mit d. in Swsf » nd »l ' t
ibrer Intuition ringt , deren Schaffen inii titera -
lisch . ' » Handtocrlsbetr ' ieb nichts zu tu » hat , zeig :
» » s die Seele einer tiefgländige » Katholikin .
Und gerade darum halte ich dieses Buch für einen
wertvolle » ' Beitrag zur GrifteSgeschichte unserer Zeit
Der Andersdenkende stet » hier einer Welt gegenüber ,
die cr weder mit dem Herzen noch mit dem Hirn ,
weder Verstandes noch gefühlsmäßig begreifen kann
Eine bedeutende Dichterin ( und wahrhastig die be-
deutendstc historische Nomanctbre der deutschen Ge -
genwartSliteratnr , deren Romane „ Srephana
Schwerlner " und „Jcssc nnS Maria " nur die „ Bud -
dcnbrooks " vergliche » werde » könnenl sieht als das
Ziel ihres Schaffens mir die Verherrlichung der
laiholifchen Idee a » ! Tie ist zum Gluck so iehr
Künstlerin , daß die gewollte Tendenz niemals so
hervortritt , loi « sie gern möchte Ihre Vorbilder sind
obskure klerikale Schriftsteller , mit deren Kolportage -
literatar ihre Dichtung wahrhaftig nichts geniein
hat : sie hält einen geistl »' «» Vies ' chreibor toie den f
kaum crirst zu nehmenden Nichard Kvalik für einen ,

universellen Geist , sie spricht von Karl Habsbnrg
nur als einem Märtyrer , den der Undank der Pöl
fer ;>i Tode genossen habe ! Es wäre wohl vergebene
Liebesmüh , sich in Polemiken einzulasse » und das
Mariyriilin der Völker dem eines Monarchen gegen
überznstelleii , der Bevbanimng » nd Demütigung doch
nur dein Ehrgeiz einer Frau zu dairken halte , die
instantem in Budapest regieren , stau in der Schweiz
behaglich leben wollt «. Und »ick » mehr Gluck hätte
man , toollte man einer so lies menschlich sühlen - den
Dichter ! », die das kleinste Leid , daS dem geringsten
ihrer Brüder getan wird , als daS ihre empfindet
Idas beweist gerade die Gunther - Novelle ) , sagen ,
daß der große Staatsmann Seipcl samt seinem Scho
her in die Kategorie jener Herren gehört , die sie
( da es ja dort Protestanten sind ) beim Jenaer Dans -
batiken als zeternde Pharisäer zeichne : .

Man liest als Sozialist mit immer steigendem
Interesse . waS diese Frau , deren lief menschliche .
Fühlen sich in so vielem mit dein unseren berührt ,
die mit uns ebem ' o den . Haß gegen eine entinciischte
» nd entzauberte Welt wie die Seh »s » chi nach einer
der Iviedererslandenen Menjckxmtverte teilen müßte ,
von sich erzählt . Wir verstehen und begreifen es
nicht , daß sie so tief verwachsen sein kann mit einer
Kirche , in der sie dach nur eine geniale Selbst ' ä »-
schnng das sindc » laß ' , was sie ( abgesehen von den
Aeiißerlichl . iien . bie ihr aus Herz gewachsen sind )
dort sucht Aber es ist für uns , die tvir um die See¬
len der Menschen , »in die Seelen Zehntauseubvr so
gearteter Menschen ringen , überaus lehrreich , diese
Konfession einer Künstlerin und einer Katholikin zu
studieren . Auch der slrengglmtbiae Freidenker müßte
»och der Lektüre dieses Berichtes ans einer anderen
Well erkennen , daß wir den Menschen , die so ver -
wurzelt sind in der Geistigkeit und de » GefiihlSinhal ,
ten des Katholizismus , nicht mit plattem Maleria -

,
lismns » nd neet ) wenigee mit Ironie und mit dem
billigen Spotte des Aufgettärien beikonimen

j ' Dr . E. F.
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Volkswirtschaft .
Der Krieg gegen die polnischen Schweine .

Drohende Verteuerung des Sonutsgbrate « .

Ans der WeMatt einer

Dichterin .
der Erzählung „ Johann Christian Günther "

! Enrica von Handel - Ma^etti sBrrlag Kasel und

Pustet , München ) .

Die idiinst der H a » d c l - M a ; ; e t t i, die^ sich
!t meist im breiten , oft mehrteilige » historizchen
xan entfaltet , treib , hier in einer Novelle eine

u schönsten Blüten Zeitlich fällt die Erzähltiiig
be» Ansang des IL. Jahrhunderts , also in eine

' che, in der die Dichterin längst dahenn ist , deren

Itur und Sprache , deren Lcbensairscha >»lng und

enssührung sie bis ins kleinste Detail studiert

und mit der ihr eigenen schöpferische » Phantasie
> Leser zum Erlebnis z» bringen wußte Im

lnnlichen aber iveicht Handel Mazzetli von ihreit

Ütiottcllen Sckwuplätzen ab ; nicht im Donautand ,

U im Süddeutsche », spielt die Erzählung oo »t

er verklärten Ende des großen Christian G u it -

6 r. wildern i » noiivendigcr Annahme des yt »^
Uebcrliefertc » in Jen a. Aus den Tod krau

1 der Schlesier Giinier int Haute des Eo » p -

" US von Bronne » . Die Erzählung »Hilden > m

letzten Stunden sein «« Lebens , einen Nachminag
> einen Abend , Aber das wirt ) einem >»> Gumo «

nach vollendete : Lektüre klar den » beim W ™

'st hat sich ei » aanzcs iragisck ) « Leben vor m

Mi : und mehr als daS ' Das I - "c> der spaten

wckzen die Universität mit Professoren um » m

das gelellichastlick »' Leben , die iwdizn t -Y

struschaft jener Zeil eine Fülle Imtiirh ' iwr lK

' Werks sind geschitdcri ivorden , stehen »lostuw um

obwohl wir »ich ! mehr »literlebten e».

»sbatiken und etliche Szenen in Gunthers Kra ,

lkcnstiibe . Dabei haben wir nie den Eindruck , Saß

[ geschildert wird , nie ermüden mir (kitte wirk '

iichi-, große Epikerin vollbring ! das schöpferische
Wimdcr , das so Wenigen gelingt , Schitderung als

Handlung Z» gelt «, in steter Steigerung dieser , jene

in aller Breite zu entwickeln Nach einem wüsten Lc-

( cn. daS dem Bacchus und der Venn » geweiht war .

verstoßen von einem harten » nd doch geliebten Ba

icr , ringt Günther , der größte deutsche Poet seines

Jahrhundert », in Jena mit dem Tode , Die Zunft
der Schlächter , die sich Aerzte nennen und die er w

grimmig verspottet und befehdet hat , hehl ihn . seine

herzlosen Wirte liefern ih » dem holländischen Ehirur -

gen Boerhav <' ans . unter dem Messer des Biviieltors

1stirbt er . Es ist eine meisterhafte Gestaltung eines

Dutzends origineller Eharaftere . ein dramatisches

Spiel Wendigster Figuren , die uns die ' e knappe , in

der Form iniistergültige Novelle gibt . Die A n n >

t her - Erzählung wird unter den Werken der

Handel - Mazzetti imt an erster Stelle stehen

und was sie wollte , wird sie in vollem Maße er -

teichen : dem großen Dichter » nd Menschen Günther

ein Denkmal setzen , das ihn nicht in der Blüte seiner

Laster , sonder »' ans der Höhe ' ' eines Menschentums

Zeigt. '

WaS aber das ( sehr schön ausgestattete ) Güm

lyer - Bnch der Handel - Mazzett ! besonders intercssani

macht ( womit nicht gesagt werde » soll , daß es an sich

»ich , wertvoll genug wäre , um zur Lektüre empfoh

lcn zu tverde », sind die 200 Zeiten a n t o b i o g r a-

» bischer ( r i it 1 1 i t » n a, in der die Dichterin

vom Werden ihres Werke ? erzählt . Zelten hat ein

Autor und kaum >e in dieser fesselnden Fort » lo

offen vo » den Freuden und Leiden «eines Schaffens

berichtet Mi ! der kleine » Reklant - Ansgabe der Aiin -

thersckten Gedichte in der Reisetasche komm ' die Dich

terin nackt Maria Taferl nur sich an paar Tage der

Ruhe zu gönnen , um unter dem zauberhaften Ein¬

D>) s alte Oesterreich ha ! jahrelang gegen die

serbischen Sebtveine Krieg geführt . Die Tschecho-
slowakei , die auch auf liandelspolit - ischent ( Gebiete
die Methoden der Monarchie kopiert , will nun den
Krieg gegen die polnischen Schweine eröffnen .
Der Krieg gegen die serbischen Schweine lag im

Interesse der ungarischen Großgrundbesitzer. Bon
dem Kriege gegen die polnischen Schweine wollen
die tschechischen Edeftnge und deutschen Groß¬
bauern prosftieren . Ter Konsument war und ist
in beiden Fallen der Leidtragende .

Diesmal handelt es sich um folgendes :
Polen Hai vor kurzem eine sogenannte Zoll -

valorisientng durchgeführt , die in eiiier 72Prozcn -
ligcn Erhöhung der Zollsätze zum Ausdruck kam .
Dieser Situation haben sich nun die Agrarier be -
mächtig«. Sic wollen tue handelspolitische Span
innig zu einer neuerlichen Bereicherung ans Ko -
steil der Konsumenten ausnütze ». Wie immer ,
bringen sie ihr agrarisches Allyeilmit ' el in Bor
schlag , indem sie eine Erhöhung des
S ch w e i n e z o l l e s verlangen .

Aus den Taschen der Konsumenten soll der

Zollkrieg gegen Polen bezahlt werden .

Es ist selbstverständlich , daß eine solche Maß -
nähme , deren bloße Ankündigung bereits ein An¬

ziehen der Schwetnepreise zur Folge Halle , von
den Konsumenten ans das allerschärfste bekämpf !
werden müßte .

Wir haben , wie wir der . ^ tonsumgcnossen -
(chcht" entnehmen , schon seit dem Iabre 1926

Schweinczölle , die nicht niedrig sind . Bor Inkraf ' -
treten der Zotlnovelle betrug der Zoll ans Ferkel
li , l . äv , ans Schweine über 10 Kilo IG K. Gegen .
wärlig sind Schweine bis zu einem Elewichl von
lo Kilo tFerkel ) mit einem Zoll von l < 10 . 50
belegt , Schiveine bis ILO Kilo Labendgetvick » mit
61 X und Schweine von mehr als 120 . Kilo mit
110 Ii . Die Erhöhung dieser ohnehin beträcht¬
lichen Zollsatz . ' um 5( 1 Prozent , >oie es die Agra
rier verlangen , müßte eine

Bertenernng des Fleisches um zwei bis drei
Kronen das K' logramm

zur Folge habe «. Dabei spielt gerade der
Schiveinesleischgenuß in den Levcnsg . wohnheiteti
unserer Bevölkerung eine große Rolle , Den drei -
ten Massen der Konstimcnte », die ohnehin nichl
regelmäßig , sondern nur selten Fleischnahrtiitg zu
sich nehm . » können , ist das Stückchen Schiveine -
fleisch am Sonntag oft die einzige Abwechslung
in ihrer nia - . zcrcti Kost . Seine weitere Verteuerung
würde also eine mei ere empfindliche - Herabdrük -
kttng der Lebenshaltung bedeuten .

Aber tote fast immer , steht auch diesmal das

Konstunenteninteressc mit d . » allgemeinen Wirt »
schasisinteressen durchaus in Einklang . Was von
den Bcrtre er » der Konsunieirten schon bei der
Beratung der letzen Zollnovelle immer und
immer wieder dargelegt worden ist . kann setz auf
Grund der angesammelte » Erfahrungen mit um
so größerem Nachdruck betont werde » : Tie Zoll
erhöhuug wurde den bc' abstcktiigten Zioeck nicht
erfüllen , sie würde die Heimisa »' Prodnk ion nichl
Iwben . die Zufuhr aus dem Auslände nur vor
übergcl >end eiwschränken. Die schweren Opfer der
Konsumenten lvürden der Produktion , in diesem
Falle der Biehzncht , nichts nützen. Sie würden
gewiß einet » Teil der Schweinezüchter infolge der
Preiserhöhung gesteigerte Profite bringe », die

Schweinezucht selbst aber nicht hebe ».
Wir haben die Bestätigung dieser Bchaupitiu

gen soeben erst anschaulich erlebt . Untar dem uu
mittelbaren Eindruck der Zollerhöhunge » ist im

Jahre 1920 d' e Einfuhr von Lebensmitteln stark
zurückgegangen . Damals herrschte eine schvere
Wirtschaftskrise , bie « S den Konsumenten unmög¬
lich machte , die erhöhten Lebensmittelpreise z «
bezahlen , sie » mßten ihren Konsum einschränken ,
und darum ist im Jahre 1920 die Einfuhr von
Lebensmittel » gestinkcn . Aber daß diese « Sinken
der LebenSmitteientsichr wirklich mir aus di « sin -
kende Konsumkraft zurückzuführen tvar und nicht
etwa ans eine Vermehrung der inländischen Pro¬
duktion oon Lebcnsiiüiteln . das beweist ncbeu
einer Reil ) « von anderen Umstanden auch die
Tatsache , daß auch die Getreideeinfuhr , und sie
vor allem , riickläufig ivar , obtvohl die Ernte des
Jahres 1920 einen beträchtlichen Mindercrtrag
gegenüber dem Porjahre auStvieS . Also tvar eS
tvirklich nur die Not der Konsumenten , nicht d •
Blüte der Produktion , die zu einem Sinken der
Lebeusmftleleiufuhr sichuc .

Im Jahre 1927 ändert sich die Siutation . Er »
trat ei » industrieller Aufschwung «in , der zwar
die Lebeiislniltung der arbeitenden Menschen nicht
verbeffcn , der aber doch Tauscndc von Arbeits¬
losen in de » Produktionsprozeß wieder vinalie -
dcrte . die imn »ti ( größerer Kaufkraft auf dem
Markt auftraten . Das Resultat tvar eine Steige »
rung der inländischen Gcsaiintkau - flraft . . Hätten
nun die Zölle eine Sletgerung der inländischen
Lebensmi ' tclproduktio » herbeigeführt , so hatte
diese die erhöhte Kaufkraft , dte erhöhte Nachfrage
um sv leichter befriedigen können , ohne auf erhöhte
LebeiiSmitleliniporte angewiesen zu sein , als auch
die Ernte des Jahres 1927 wesentlich besser war
als die des Jahres 1920 . Wir sehen aber aus der
HmitdelSbilanz , daß die Lebensnt ! licl ! mpor! e im
Jahre 1927 ganz bedeutend größer geworden sind .
Die Einfuhr von lebenden Tieren stieg von Lvö
Millionen im Jahre 1929 auf 725 , Millionen im
Jahre 1927 , also um 120 Millionen oder um 20
Prozent , die Einfuhr von Lebensmitteln und Ge «

tränken erhöhte sich von 3119 Millionen im Iabre
1926 auf 3791 Millionen im Jahre 1927 , sie stieg
also uni 372 Millionen oder etwas mehr als 10
Prozent . Das war der Fall , obwohl die bessere
Ernte ohne Steigerung der Prodnk iviläl der Ar -
beit , ohne Verbesserung der Produklionsmethoden
ein weit höheres Ertragnis geliefert hotte als im
Jahre 1920 .

ProduktionSsördernd Haben also die hohen
Lcbcnsmitlelzölle gewiß nicht gewirkt .

Das Gesamtbild wird auch bestätigt durch
das Beispiel der polnischen Schwemeetnfuhr . ' Auf
diesem Gebiete ist Pole » ganz unbestritten unser
erster Lieferant . Im Jahre 1925 , wurden aus Po
lcn im Monatsdnrchschni ' t 2Ö . 000 Schweine ein -
geführt , im Jahre 1920 und im ersten - Halbsahr
1927 ging die Einfuhr unter dein Einfluß der
oben anSelnandergesetzten Umstände auf 21 . 000
Stück tnonailich zurück , um im dritten Vierteljahr
1927 auf 39 . 000 S ück emporzuschnellen . Im
Dezember erreichte dte polnische Schweinecinsuhr
mit 01 . 000 Stück einen Rekord . Die Polnische
Schweineeinftchr erreicht im Jahre einen Wert
von 300 000 . 000 K, macht also dem ' Werte nach
fast die Hälfte unserer gesamten Viehzufnhr aus .

Es haben also die Zölle a » der Schweinccin -
fuhr gar nichts gciinderl , sie haben sich als
ganz tt »taugl ! ch: s Mittel der Prodnktions -

jördcrung erwiese ».
Es wäre daher ganz verfehlt , nach diesen Erfah¬
rung . ' » das Experiment mit neuen Zollerhöhnn
gen zu mache » , ein Erpcrtmem , bei dem die het -
mischen Kviisumenie » die Leidtragenden wären .
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Morgen erscheint das große

Schicht - Preisausschreiben

mit 50 . 000 KC in bar

Alle Frauen und MHdchen müssen sich beteiligen . Frankierte Postkarte vorbereiten

Kimll und Wissen .
Nwoll . Meffe .

Foh. S« b . Vachs „Höh. ' Messt " in H- Moll | tci )i
al eiuf » der gewaltigste » Musiktvcrke aller Zeilen
am Ende und am ' Airfang zugleich : ist lilaneiihafiec
Achchiust uudKrönung allen MiifiÖschaffeiis die zum
E rdr des siebzehnte » ZahihuudcuS , aber auch schau
T' öger aller »injilalischcn Elemenie , die weil über
die eigentliche Klassik hinanS bis in unsere Tage
die Entwicklung der Rtiifik kennzeichnen . Natürlich
ift auch dies « Messe , wie jede ! Kunsvverk , zeltgebun -
den und schon die besondere Gattung — Musik im
Dienste der Kirche — last : c» als selbstverständlich
erscheinen , dast der Inhal ! auch u » L völlig Fremd ,
gewordenes , Entrücktes btvfli , zu dem wir Beziehung
weder habe » nach wünschen . Alle Grandiositäl Bachs
»tamfestiert aber gerade darin , dast man dennoch so
sechr » 0 » Inhalt und Text abstrahiere », diese Musik
in weite » Parlicn als ein Absolutum in sich aus -
nehvren kann , dast wir , wenn wir kein ' ILori vom
Text verstünden , Gedanken - und G. ' sühlwert dieser
Musik sicherlich aus weite » Strecken ganz nach
mrserem » wderusn Empfinden für uns in der Herr -
lichstvr Weise fruchtbar machen könnten . Andacht ,
Religiosität , Erschauern und Zichhingeben sind sa
durchaus nicht Zustände und Gefühle , die an kalbo »
tischen oder sonst einen kirchlichen Wanden ge -
bundcn wären

Hckimann v. Schmcidel ist es »nbestrcilbor
als großes Verdienst anzurechnen , dast er Müller
dieses in Prag tcUen gehörten , ungemein schwierigen
Werkes wurde Wenn die Wiedergabe nicht voll de-
friedigte , so ist das sicherlich zu großem Teile den
unzureichenden Mitteln zur Last znl egcn , die dem
Dirigenten zur Bersügnng standen Bor allem wäre
wohl der Eindruck echter und gewallig «! , wenn man
sieb nicht notgedrungen mit dem doch immer ichmach
bleibenden Ersah jüi 6w Cigel lxgniigen . nnstle .
Auch die Vokallöiper ( die Prager deutschen
OZe sa ug ve r e i nc ) sind bei aller Anerkennung
ihres ehrlichen Bemühen » nicht ideal zu nennen : die
Wirklich schönen und starken Stimmen sind dünn
gesät , viele ( besonders im Sopran ) sind lediglich
yalbstumme Slassage , die sich nur sehe », aber nicht
hören lassen will . Auch die Soli waren nicht durch -
Wegs hinreichend beseht : befriedigend waren
Sopran ( Traute Rohne ) und Bast ( Dr . Fort -
ner ) : den besonders schwierigen Alt pari sang Fron
B r ö in j « - S ch ü n e m a n n zwar mit hoher Bor -
lragskunst , aber reizlosem trockenen Ton und vom
Tenor de « Herrn Meili ans München bekam man
sehr wenig zu hören . Die Jnstrumentalparlien
( Orchester des Deutschen Theaters ) gelangen weitaus
am besten . Schmeidcl brillierte in mächtigen Slei -

gerungen und stilvoll - erhöbeneu Schlüssen , crivicS
sich aber auch durchgehend als souveräner Beherrscher
der Partitur und des ganzen Apparates . Doch
können wir die Bemerkung nicht unterdrücken , daß
es einem Dirigenten seines Ranges schlecht ansteht ,
die Aufmerksamkeit de » Publikums auch durch üble
Mähdien aus sich zu konzentrieren .

Ter Erfolg dieser tuisteigewöhniichcu künst -
lerijchen Beranstallung Deutsch - PragS , die übrigens
auch Präsident Masaryk durch seinen Besuch
ausgezeichnet hatte , war stark . Man nahm mit Recht
dort den Willen sür die Dil , wo sie hinler der ge¬
stellten Ausgabe zurückblieb . L. ©

Richard Tauber , der berühmte Operulenor ,
wurde von der Direktion des Deirtfchcn Theaters
für zwei «Äastfpielabcnde gewonnen . Sonntag ,
den l . April wild der Geist die Parti « des
Rudolf in „ B o h c m c" und Montag , den 2.
April de » i g « u n c r ba r o n " singen .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters . Frei -
tag , 7J-3 Uhr : „ La Traviaia " ( 186 —3 ) . SamS -

>>rg, Urania . Klastikervorslellung , 3) 1 Uhr : „ Biel
Lärui n w nicht t . " 7 Uhr : „ Ezardas -

sürstin " ( 134 —2 ) . Sonntag . Kulturverband .
2Ji Uhr : „ Gras von L » x c m b n r g. " 7 Uhr :
„ Berka n sie Braut " ( 138 —1 ) MoniQg , Ab »
schied Louis Alling , 7 Uhr : „ Polen bin t "
( 186 —i )

Spielplan der «leine » Bühne . Freitag , Kultur
verband : „ Der lehic Ritter . " Lamslag : Ge.
schlosjenc Borstel >»ing t . llein Karlenovrvcrkans . )
Soniilag , gtthr : „ Stöpsel . " 7X Uhr : „ Manne ,

gnins . " Montag , Bankbeamten I : „ Biel Lärm
um nichts . "

Der Ulm .
Ein japanischer „ Iesus ' - gilm . In Tokio sin -

den zurzeit die Ausnahmen sür einen japanischen
Film mit dem Tilel „ D a s L c h c n I e s u E h r i s! i "
statt . Dabei rsi besonders intrrestani , dost d>i » Manu -
fkript von einen « Buddhisten »aniens Korvin
Sain stammt und sämtliche Rollen von japanischen
Schauspielern dargestellt werden . Jesus wird von
S h o j i r a S a w a d a und Maria Magdalena von
Ehryjko A a in a verkörpert .

Ter größte amerikanische Filmtheater - Konzern .
Tic amerikanisch »' Fox - Gesellschaft Hai den gesamten
Wesl- Eoost - Theaire . . Konzcrn aujgckonsl und 116
Funkelsiei ». und Rnben - Lichlspielhäicser ihrem Thea -
lerbejib cinverlerbi . Damit besitzt die Firma Fox
letzt in « ganzen 176 amerikanische Lichtspieltheater .
Dir Paramvunt - Gesellschaft verfügt nur über
370 . Universal übe « 300 und Metro - - G o l d-
tu hn über 160 Kino ». Rur die Firma Keith -
A lbee - O rph « um , die mit de Mille zusam -
utengejchlosseit ist , besitzt ettv . , 500 Lichtspieltheater .
Da jedoch die 270 Lichtjpielhäujet des First - R a -
l i on a l - . Konzerns ebcnsalls unter die . Kontrolle
von Foz übergehen solle », so nimmt diese Gesell
schajt augenblicklich in der amerikanischen Filmind »
strie ein « bedeutende Borraiigsielliiiig ein .

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Soziaiistische Jugend . P- ag . . ^xubc , Frerrag , den

33. d. Gruppenabend im Gec SPcistq ' aale , Sminkog ,

den 35. März Wanderung ins Prokopital Abmarsch

halb 10 Uhr Endstation der öer - Lmi « in Hlicboeepy .

Honheiser - Abend . Die „Sozialistische Jugend ,
Prag " >vidmeic ihren letzte » Gruppenabend ( 21.
März 1028 ) dem Arbeiterdichier Honheiser . Jugend -
genösse K Greull referierte in schlichten , einfache »
Worten und fand so am besten de » Weg zu de »

. Herzen seiner junge » Zuhörer . Er zeigte , wie eine

nüchtern «, lichtlose Jugend einen Menschen schuf ,
dessen Geist bis zutiefst i » die Herze » des Bolle !

einzudringen vermag , der die leisesten iltegnngen der

Menfchenseet « ersaßt und dessen harte L- . bcnserjah -
rnngcn ihn « ei » volles Bersiehc » der Leide » des

Proletariats brachten . I » der kalten , herzlosen Well

der untere » Klassen aber findet der Dichter ein
reiches Gefühl St eben , sind «! er reines Menschentum
und «in unendliches Sehnen nach einer besseren
Welt . Unter den Psychologen des Proletariats
ninnni der Dichter wohl einen Ehrenplatz ein .

Hosten wir . daß der gediegene Vortrag und die

reiche » Liieialnrprodcn dem Dichter . Honheiser neue

Freund : gewonnen haben .

gegensehen . Wir richten unseren stärksten Einfluß
bah n, die noch bei den Gegnern stehenden Arbeiter
in unsere Reihen zu führen . Geht esanchiang .
sam , so gehl cS doch vorwärts !

„ Eavalleria " „ Bajazzo " . Die beiden veristi -
ichen Mnstelvpern , Mascogni » „ Bauern -
ehre " und Leone oval los „ Komödion -
t e n" , dienten Rtinwoch im Reuen Deutschen
Theater einem Dirigeuicnonwärler zur ^ fsen -

barung jeiucr Fähigkeiten Besondere » . Könne » und
Wfottbcrc persönliche lussassungSbotenitlnissc kann
ein Kapellmeister in desen Oper » nicht zeige ««: sie
sind so eindeutig musikalisch und so wenig proble -
malisch , dast auch ganz unbedeuleude Dirigenten
leicht mit ihnen fertig iverden Schon aus diesem
Grunde tvird Herr Fritz Fall vom Sladliheaiei
>n Bremen , der vorgestern den Taktstock ichwang .
wicht an einer größeren und schwierigeren Ausgabe
fein eigentliches Können ;i> erweisen habe » Immer -
hi>l sei scstgcslelll , dast der Gastdirigent viel Sinn
jtii rhylmischc und dynaultsche Rüancicruilg zeigte ,
ix. st er aus , beinenkeuswerics Temperament befiyt
und Orchester, Solisten » ud Ehor trotz undeutlicher
und unverläßliche « Zeichenge . be hinreichend beherrscht
lieber d: e Ausführung der Spern ist »ich : » zu be¬
merke ». auster dast ihre muslkalisch . ' Erneiierungs
bedürftigkeil wieder besonders zutage trat , lieber -

stiljs -g «aar auch ei » Experiuiem i » der „ Cavaller a" :
Dr . Adrian » Bruder an » Töplitz , der dieser
Tage als Tciwraipirairi gastiere » soll , fuittUc dieses
Ere g»is ofsenbar nicht mehr erwarten und >ang
im Vorspiel ( noch dazu wenig glücklich ) die „ Sic !
liana " hinter dem Vorhänge während all Turiddu
aus der Szene jener selbst ersch e » Ter Cpcn
abend war übrigens ausfallend gut besucht . —ek .

Bereinsuachrichten .
« efellschsftsfahrt

i » de » mährilchen »tarst und Besuch von Brünn
zu Ost er n.

Be einer genügende » Anzahl von Teilnehmern
unternimmt der Touristeiiverein „ D i c R a l u r -
freunde " , Oris >gr » ppe Prag die odenangepchrlie
Reise . A b s a h r t Samstag »acyi », Rückkehr
M oiilag abend » 31 Uhr .

Besuch der Macocha - Höhlen am Sonntag , Mon -
tag Rundgang in Brünn

Mitglieder zahlen sür Fahrt , Eintrill in d: e
. Höhle » und em Rachiloger in Brünn l< 110 . —.
Richtmitglieder Ii 156 . —.

Die Teilnehmer in e l d e » sich schristlich
per Adresse Prag II . , Fügnerovo rn' im. 1, oder
utündlich am Freitag , de » 23 und 30. März von
6 —7 Uhr abends im Verein deutscher Arbeiter ,
Prag II , S- mcöky , Bejeda , 2. St .

1:

Gonderziige zu Oftcrn in « Riesen -
gebirge .

am 31. Mai«; , t , 5. , 6. itwd 7 April . ' Abfahrt 13. 17
Wilsonbahnhos . Rückfahrt : 9. , 10. , 11. ' April . A >« -
m c l d u n g e n in « Fremdenverkehrsbüro , Prag D>c
einzelnen Züge jähre » nur bei genügendem Bormcrk
von Interessenten . Diese Züge kann jeder Reisende
benutzen .

»

Ortsgruppe Prag . Sonntag ,
den 2 5 März . Aitsftug »ach der
Ruine Okor . Führung Bärn -
r e u t h e r. Zusainmenikniifi 9 Uhr
Endswiivn der Einser in Bkcvnov
— AttSkünfie iit ionristischen An -

gelegenheiicn heule , Freitag , 6 —7 Uhr , Arbeiter -
verein .

Genossemi ZU ™" "
die Vervrennmg unserer Zeitung agitte » « u >

Zest > eutt » überall für unsere Pnrteip »«ft »

ein . In vnö Heim » es Arbeiters gestört sie

irbeiterprestr Darum . ( &• * £
cüeuoi ) « » » . Geuogtune » • 1

Turnen und Sport .
Per Arbelteriport in der Tschechoslowakei

ES bestehen hier drei Arbciier - Turn und

Sporwcrbändc . Der Arbeiier « Turn - und

Sp o r iverband lA I » t ) mit den « Sitze in Aus -

sig , welch « die deutsche Arbeiierschast umsastl .
weiter die D T I , die ans ischechisch - sozial -
demokratischen Arbeitern besteht und ihre » Sitz
in Prag Hai , und die kommunistische FPT Die

Mitglieder de » A t u s setzen sich zusammen aus 70

Prozent Sozialdemokraten und 30 Prozent . Kommu¬

nisten , ist also eine »och u n g c s p a ! l e n e Organi¬
sation und hat alle S- porizweige lpartenmästig orga
»isiert . Die T T I ( Prag ) pslgt in der Hauptsache
T ii r n e it , iit zweiter Reihe dos H a z e » a f p i el —
eine Art Handball —. ohne damit aber iuiernatio -
»al in Erfchemung trete » zu können . In dein letz-
lcn Jahre wurde dem Ausbau von Schwimm -
a b l e i l u u g e ». der Leichtathletik und den «
Wintersport größeres Augenmerk gewidmet .
Durch die Eingliederung der Staut » ( Wander¬
gruppen ) ist auch der Wandersport vorhanden Tie
kvmmuwstische FPT stellt eine Zeuiralorganisaiion
aller Szwriverbände dar , die früher alle selbständig
Ware » . Der Fustballlporl wird nur . im AiuS
und bei der FPT . betrieben .

Di « Miigliederichasi des Alns uud der DTJ in
der Sozialistische » Arbeitcr - Sport - Jnternationale
einerseits und d: e politische Mehrheil bezw Züchtung
andererletls lassen eine Z » s a in m e n a r d e i t
aller drei Verbände n ' ch t zu. Die DTJ . und
der AtuS treten bei Veranswliungc » zu gememlamer
Arbeil on . Di « kommunistische FPT . sucht
in dieser Beziehung isoliert da Wohl versuchen
kommunistische Vertreter im Alu » , diesen bei allen

möglichen Anlässen zu einer D u r ih b r e ch u n g der
SASJ - Beschlüsse zu verleiten doch sind derartige
Bestrebungen immer mit großer Mehrheit
zurückgewiesen worden

De » besten Spartenausbau und damit die best «
Sparten - Eniwicklung hol der AtnS . Orgonisaiorüch
unterstehen die Sparten immer der Zcnirale , doch
hoben sie in lochnisihcr Hinsicht volle Bewegungs -
sreiheit .

Mangel an geeigneten Plätzen hin -
den die volle Entfaltung . Unsere Äeineinden , mei -
stens Landgemeinden , sind arm . in Agrargebiclen
sind uns d e Bauern feindlich gestmil . so daß unsere
Wünsche hier wenig Anklang finden Aber auch die
Industriestädte lassen die Zukunft sorge ». Die ' An-
strengungen unserer Gemeindevertreier konnten nur
teilweise Erfolge ausweisen . Durch das jetzt
in Kraft getretene G e m e, u d e f i u a u z g e s e
sind die Gemeinden überhaupt außerstande , für kul
turelle und soziale Einrichlunge » etwas zu tun .

Durch die bürgerliche Presse wird für den bin
gerlichen Sport viel Reklame gemacht und ist d « Be¬
einflussung der Leser solcher Zeitungen stark fühlbar
Es ist darum zu begrüßen , dost die Arbeiierbläiter
unserer Sportbewegung sehr viel Raum widmen .

Es steckt ein guier Kern in der hiesigen
Arbeiterschaft Die letzten Gemcindewahlen zeigten

l überall ein Vordringen der sozialistischen Idee , lo
j daß wir mit froher Zuversicht in die Zu
s k u » f t blicken können ' Auch unsere Bewegung
; schreitet vonvörts . w daß auch wir in dieser Bezie -
> hung frohen Mutes der weiteren Enlwickltmg eni -

Provinzwettkömps « im belgischen Arbeitersuß -
ballsport . D' « Auswahlmannschaft der Provinz
L ü I t i ch unterlag gegen Braba » I mit 1 : 3.

Lioltich »instte sich der genaueren Spielweisc der
Brabamer beugen . Antwerpen siegte gegen
Flandern 1 : 3 . Flandern zeigte trotzdem ein

ausgezeichnetes Spiel und führte bis 20 Min » : e »
vor Schlnst . Was den Tag der Sp ' elauStragunge »
besonder » auszeichnete , war die Feststellung der be¬

ständig wachsende » Zahl der Zuschauer In Attli »
waren e« mehr als 1000 Personen , in Antwerpen
fast 800 , die de » Spielen zusahen . — In Anbe >
I rächt der starken jbvitkurren ; von bürgerlicher Seit «
sind diese Zufchauerzahle » für den Arbeitersport in

Belg ' « » ein guter Erfolg und läßt erwarten ,
daß man in einigen Jahren ein treues Publikum
hat . Hinzu kommt , dast man unter der bürgerlichen
Jugend «Über die schlechte Qualität der Spiel « bür -
gerlichcr Klubs klagt , und daß man e» vorzieht ,
Aöbeiterfustball zu sehen . Der FußballauSschust Hai
für da » Endspiel zwischen Brabant « nd Antwerpen
als Spielort Brüssel anSerschen .

SitlaushSchstleislungen im finnischen Arbeiter -

spart . Bei den EiSschncllaufmeisterschafteii im T a m-
per « ( Bezirk ) drückte P Birianen die Buiidclhvchsi -
leiftnng über die 500 - M« Icr - Strecke . Seine Zeit war
16 l Sek . DaS Ergebnis ist um so beachtenswerter ,
als d^c Käntpfe auf durchaus nicht guter Eisbahn
und bei schlechter Witterung ausgetragen wurden .

Ausstieg der tschechische « Arbeiterturnbewrgung .
Im Jahre >937 tveisl der tschechische ' Arbeiterin ! »-
verband ( DTJ ( ? ) eine Zunahme von 60 ncugcgrün -
detcn Bereinen aus Parallel mn dem Wachsiupl
der Bereine geht eine Steigerung der Mitglieder -
zahl . ' Räch den Generalversammlungen der Bezirk «
zu schließen , ist an erster Stelle der Ostraucr
Bezirk zu nennen , der 800 neue Mitglieder aufweist
Der Präger Kreis , der neun Bezirke umfaßt ,
verzeichnet duichschniitt ' cki 200 —250 neue Mitglieder
in jedem Bezirke fluch in de » übrigen Bezirke » st't
die veiömtsiluation lehr günstig . Es ist damit zu
rechnen , daß der Verband zur Zeit bereits 110 0
Vereine umfaßt .

ffe veritclirgn wir ?
I Calk . . Conlinenlal", Prag, Brauen ]
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| KINO - PROGRAMM
' ( V« m 1 % NAr > Ms A int «Pt «rz Ms 29 1« r / 1929 . -

Wran Urania - Kino ^
untMtes . ie «! *ctie ) i ' na »rar - . t ut. -l' .I-' j

Der große Sprung
mit dem Komiker PAUL ÜRACTZ.

UDO jIO . wi

Die Sextanerin .
Der Harem von Buchara .

DOPPULPKOQRAMM .

iRUCK - U. VERLAGSANSTAL
3ESELLSCHAPT MIT BESCHRANKTES HAFTUN
!ii<iiimminiinimifiii:iiim!!!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiniit )niiiiniiniiiiniiinn!itiiitniiiimiimr"!<

empllehll itcli den ». L BebArdsa . Vereine », Du: »
nlja ' . lonen, Gemeinden und Kaulleutcn tnr Hersteliuu
von Drucktorlen wie: Tabelle ». Büchern . Broicbüreu .

"schritten . Zirkular ». MlUliedsbücheru . Clnladnn
den. Piakaien . i ' Iuxichrllten Paktureu . Briefpapierenoaw. tu milder und ruacber Aostüh - nnu. Setomaiehlnen -

: betrieb and RoUtinn - betrleb

lliiliiinmmimiiuinHniHiHumumiwimiBinniniiininniiiNiniimiiiiüiiiHHiHiitiMiiiiv. :

IN TEPIITZ - SCHÖNAU
- - - - - - - - - tisontaq * sse hb . e = -

Herausgeber : Dc Ludwig ilzech .
Aeiantmortlicher Aedakleuri Dr. Emil St rauh . Prag
Druck : Deutlcke Zeilungs - Aktien - Neleillchast in Preg
Zur den Drudi verantwortlich ' Otto H o i h. Prag
Sie Zenunütmarltii rankaiur wurde uu« der Poll , u. Silcatapliei ' *
oirettipn mit «rlntz Ar. I27 . t51 /Vll/S7 am lt . Mei 1927 bewillla ' .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

